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1 bug othen Adlerorden vierter Klaſſe, dem Domkapitular Weikum zu Frei⸗ 
4 Lathen, Breisgau den koͤnigl. Kronenorden zweiter Klaſſe, dem Geheimen 
| rath Fiebig im Kriegsminiſterium, dem Direktor des Rathsgymna ⸗ 
\ zu Osnabrück, Dr. Stüve, dem 8 und Kanzlei⸗ 
| ‚ Ranleivath antelmann zu Bromberg und dem Hof. Wundarzt, 
| - r. Lück zu Berlin den königlichen Kronenorden dritter Ale. dem 

13 dem Örfter a. D. Engelken zu Reſchenbach im Regierungsbezirk Breslau, 
ö edangeliſchen Pfarrer Freſenius zu Krumbach im Regierungsbezirk 

aden, dem penſionirten Muſikdirektor Steffens, früher beim großen 
ei ür-Waiſenhauſe zu Potsdam, und dem Wundarzt erſter Klaſſe ıc Dr. 

ö ert ir Breslau den königlichen Kronenorden vierter Klaſſe zu verleihen; 

Meisrichter Frauenſtädt in Habelſchwerdt zum Stadtgerichtsrath in 
N ſo wie den Kreisgerichtsrath Nötel in Wreſchen zum Direktor des 

In ichts in Sangerhaufen zu ernennen; und dem Hauptzollamtsrendan⸗ 

Schmit in Leer den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


teen, 3. Novemder. Das Miniſterium für Kultus und 

4 Grun icht hat das Statut zur Errichtung eines Pädagogiums auf 

And der Beſchlüſſe des Wiener „ genehmigt. 

Mi Sicherem Vernehmen nach hat das griechiſche Königspaar we⸗ 
| * der erſt ſpäter erfolgenden Rückkehr des Kaiſers nach Wien fein 
en dahier bis zum 10. d. M. verſchoben. 

N lt München, 3. November, Abends. Soweit bisher beſtimmt 
8 fend der Kaiſer von Oeſtreich am Dienſtag früh 3 Uhr hier eins 
> orten und nach 24 ſtündigem Aufenthalte die Rückreiſe nach Wien 

I en. 

| wei ondon, 3. November, Vorm. In hieſigen diplomatiſchen 

ien ſpricht man von einem Rundſchreiben, welches Freiherr 

rh ſt von Paris aus an die Vertreter Oeſtreichs bei den Groß⸗ 
ten erlaſſen haben ſoll. Daſſelbe entwickle die Geſichtspunkte, 

zu denen aus Oeſtreich die neueſten Greignifje ins Auge faſſe. 
reiberr v. Beuſt, davon ausgehend, daß Oeſtreich und Frankreich 
len augenblicklich ſchwebenden Hauptfragen übereinſtimmen, 

Ae jedoch geradezu eine Allianz geſchloſſen zu haben, führt angeb⸗ 
obe, Uezüglich der italieniſchen Angelegenheiten aus, daß Oeſtreich 

eine l der Septemberkonvention nach wie vor fernſtehend, 
in Konferenz zur Regelung der römiſchen Frage eventuell be- 

N late würde. In Betreff der deutſchen Angelegenheiten ſoll der 

Ve iche ne wiederum auf den Prager Frieden als die 

r der öſtreichiſchen Anſchauungen binweiſen und beſonders her⸗ 
ſti heben, daß Oeſtreich den deutſchen Staaten die volle Selbſtbe⸗ 

[nung für die Regelung ihrer Verhältniſſe zugeſtehe. Die orien⸗ 

vg che Politik endlich anlangend, betone das? undſchreiben das 

vid Einverſtändniß Oeſtreichs und Frankreichs. — Frhr. v. Beuſt 

morgen von hier abreiſen. 

dry aris, 2. November, Nachmittags. Der „Abend⸗Moniteur“ 

üb at die Bemerkungen der letzten „Provinzial⸗Korreſpondenz' 
er den Stand der italieniſchen Angelegenheiten vollſtändig ab. 

„Etebaris, 2. November, Abends. (Verſpätet eingetroffen.) 

ie endard“ meldet: Der Kaiſer von Oeſtreich habe dem Marquis 
1 Ouftier das Großkreuz des St. Stephansordens in Brillanten 

einem ſehr ſchmeichelhaften Schreiben überſandt. 

Rey „Etendard“ ſpricht ferner von einem Gerüchte, die italieniſche 

n erung werde die durch ihre Generale auf päpſtlichem Territo⸗ 

n ausgeführten Akte, nämlich die Abſetzung von Beamten und 

2 beirungen eines Plebiscits, desavouiren, und ſoll Befehl gege⸗ 
dat aben, daß dieſe Propaganda mit bewaffneter Hand in 10 
chreiten gehindert werde. 5 ; 

I % „Etendard“ fügt hinzu: Wir nehmen von dieſen Erklärungen 

ic ie die Hauptpunkte der ſehr ſchwierigen Lage, welche die oͤffent⸗ 

r Meinung ſo lebhaft beſchäftigt, nicht ſehr merklich verändern. 
in de. Temps verſichert, daß die italieniſche Regierung Alles, was 
Augen Folgen des Einrückens der italieniſchen Truppen in den 
Genftant die Tragweite des Cirkularſchreibens des Generals 
Niendbren überſchreite, desavouire. Demgemäß habe ſie die Mu⸗ 
N dp behörden von Froſinone und Velletri benachrichtigt, daß ſie 
\ an Dlebiscit nicht anerkenne. Man hoffe, daß Garibaldi ſich ſchon 
Monterotondo zurückgezogen habe und daß dies ihn beſtimmen 
feier ſich der Politik der Regierung anzuſchließen und ſich aus 


licht ei der Abreise Nigra's aus Paris 


rem 


Stücken zurückzuziehen. 
Abreise ſei für den Augenblick 
ehr die Rede. 
N, ebene mil wiljen, England und Italien hätten wenig 
igung, die von Frankreich vorgeſchlagene Konferenz zu beſchicken. 
fen? aris, 3. November, Morgens. er „Moniteur“ veröf⸗ 
an licht die Rote des Miniſters des Aeußern Marquis de Moustier 
die, ranzöfifhen Geſchäftsträger in Florenz Baron Billeftreur, 
autet: 


wel Indem der König Viktor Emanuel energiſch die Achtung proflamicte, 
deren alle Bürger den internationalen Abmachungen ſchulden, indem er ſich 
die Urelärte, die Unordnung zu unterdrücken, die Autorität der Regierung und 
begeben eleßlichteit der Geſetze aufrecht zu erhalten, hat er uns die Hoffnung 
dorgeen, daß das neue Miniſterium, indem es feſten Schrittes auf dem ihm 
» Umieinihneten Wege vorgehe, durch wirkſame Maßregeln alle revolutionären 
ferien, Eentmuthigen und auf dieſen Grundlagen die moraliſche und die ma⸗ 

ern duda wieder herzuſtellen wiſſen werde. Eine derartige Politik ohne 
del p — ohne unkluge Konzeſſionen an die Parteileidenſchaften, die man zu 
lowich ſich die Aufgabe geftellt hat, angewendet, hätte die ſofortige Be- 
Uns Jiaſſung der furchtbaren Kriſe, welche Italien durchmacht 
Verfegen gegenüber in eine unferen inneren Gefühlen entſprechende Lage 
müffen. Fr o die wechſelſeitige Aufgabe der beiden Regierungen erleichtern 
8 cht ohne ſchmerzliche Ueberraſchung müfjen wir daher die Entſchlie⸗ 


| 
| 


doch ö 
be. Lal 


herbeiführen, 


Montag, den 4. November 1867. 


Voſener Zeitung 


fung des italieniſchen Miniſteriums erfahren, gewiſſe Punkte des päpſtlichen 


Gebietes zu beſetzen Wir wollen heute die Gründe mE erörtern, mit welchen 
man einen dem Völkerrechte ſo wenig entſprechenden A 
müht. aber wir halten darauf ohne Verzug die Eindrücke kundzugeben, welche 
die Entſchließung des Florentiner Kabinets bei uns hervorgebracht hat. 

Wie beſchränkt die italieniſche Intervention in den Staaten des heiligen 
Stuhles auch ſein, wie raſch auch immer dieſelbe aufhören und mit wie großer 
Schonung man fie auch zu umgeben ſuchen möge, fo können wir, die wir die⸗ 
ſelbe ſtets getadelt und von derſelben abgerathen haben, ihr in keinerlei Weiſe 
unfere Zuftimmung ertheilen. Wenn die italtenijche Regierung von uns ſogar 
eine ſtillſchweigende Zuſtimmung erwarten zu können glaubt, ſo iſt dies eine 
Illuſion, welche zu zerſtreuen, wir nicht zöcren dürfen. Sie werden bezeugen, 
mit welchem lebhaften und aufrichtigen Bedauern wir die italieniſche Regierung 
von einem Verhalten abweichen ſehen, welches nach unferem Dafürhalten allein 
den italieniſchen Intereſſen gemäß tft. ih Gez. Moustier. 

Paris, 3. Novbr, Morgens. Dem heutigen „Moniteur“ 
zufolge befinden ſich die Garibaldianer noch immer in den Umge⸗ 
bungen Roms. Das amtliche Blatt meldet ferner: Am Abend des 
28. v. Mts. hat zu Neapel eine Kundgebung stattgefunden, an der 
ſich etwa 2000 Perſonen betheiligt a welche unter der Leitung 
von Rädelsführern mit revolutionären Rufen die Toledoſtraße 
durchzogen. Einige Individuen, welche die Urheber der Demon⸗ 
ſtration zu ſein ſchienen, richteten Drohungen oder Geldverſprechun⸗ 
gen an die Vorübergehenden und an die neugierige Menge, um ſie 
zu beſtimmen, ſich dem Zuge, den fie leiteten und der ſich übrigens 
von ſelbſt zerſtreute, anzuſchließen. 

An demſelben Abend wurden ähnliche Verſuche zu Turin, 
Genua und Livorno gemacht, ohne daß die Ordnung irgendwie ge⸗ 
ſtört worden iſt. 24 N 

Der „Moniteur“ konſtatirt, daß die engliſchen Katholiken bei 
den Ereigniſſen im Kirchenſtaate nicht gleichgültig geblieben find. 

Florenz, 2. November, Abends. Die Mittheilungen der 
hieſigen Blätter über die Haltung der frauzöſiſchen Regierung ge⸗ 
genüber dem Einmarſch der italieniſchen Truppen in den Kirchen⸗ 
ſtaat lauten widerſprechend. Der „Diritto“ will von einer ueuer⸗ 
dings eingetroffenen franzöſiſchen Note wiſſen, in welcher das Pari⸗ 
er Kabinet erklärt haben ſoll, Frankreich werde jedes Eingehen der 

alieniſchen Regierung auf die Plebiscite der Bevölkerung des 
Kirchenſtaats als einen casus belli anſehen. 

Der „Opinione“ zufolge it die Nachricht unbegründet, daß 
die franzöſiſche Regierung in einer an das Florentiner Kabinet ge⸗ 
richteten Note die Räumung des Kirchenſtaates ſeitens der italie⸗ 
niſchen Truppen gefordert habe. Frankreich ſoll nur die Erklärung 

u laſſen, daß die Inte zen n Italiens allerdings eine 
ſchaſſe, aus wei Schmierigkeiſen hervorgehen 
könnten; über iyie fernere Haltung habe die franzsſtſchs Neuterung 
bei dieſer Gelegenheit keine Andeutungen gegeben. — Nach Ein⸗ 
treffen der Franzoſen in Rom bat der größte Theil der päpſtlichen 
Garniſon die Stadt verlaſſen, um die Operationen gegen die Gari⸗ 
baldianer nachdrücklicher fortzuführen. Dem Vernehmen nach iſt 
Garibaldi noch immer in Monterotondo. N 

„Reformo“ und „Diritto“ glauben zu wiſſen, daß die Fran⸗ 
zoſen Viterbo beſetzt haben und daß eine Kolonne derjelben in der 
Richtung auf Velletri marſchire. 

Die „Italie“ bemerkt anläßlich der neuerdings in Florenz vor⸗ 
genommenen Verhaftungen, daß dieſelben ſich — mehrere Indivi⸗ 
duen erſtreckt haben, welche des Verſuches beſchuldigt ſind, Soldaten 
von ihren Pflichten abwendig zu machen. Außerdem habe man in 
verſchiedenen Städten aufrühreriſche, an die Armee gerichtete Pro⸗ 
klamationen mit Beſchlag belegt. Die Regierung habe dieſes Kom⸗ 
plot entdeckt und vereitelt. Mehrere bourboniſche Agenten ſeien 
gleichfalls verhaftet. 

Florenz, 2. November, Abends. Nach den Abendzeitungen 
haben die Franzoſen bereits Viterbo beſetzt und marſchiren auf 
Velletri. Die Journale beſtätigen, daß die italieniſche Regierung 
im Kirchenſtaate überall die von der Bevölkerung über ihren An⸗ 
ſchluß an Italien verlangte Abſtimmung zurückweiſt. 

Garibaldi hat eine neue Proklamation erlaſſen, welche mit den 
Worten ſchließt: Wir müſſen mit unſerem Unternehmen zu Ende 
kommen und zwar in kurzer Zeit. 

Man nimmt hier an, daß ein Kampf zwiſchen den Garibal⸗ 
dianern und den päpſtlichen Zuaven nahe bevorſtehe. 

Athen, 2. November. Der griechiſche Patriarch in Konſtan⸗ 
tinopel hat die ihm von der Pforte angebotene Miſſion zur Pazifi⸗ 
zirung Kretas abgelehnt. 


Eiſenbahnbauten in unſerer Provinz. 


Unſere Provinz wird den Abgeordneten, welche ſie dieſes Mal 
in den Landtag wählt, vor Allem den Auftrag mitgeben: wirkt für 
neue Bahnverbindungen, macht der Landesvertretung wie der Re⸗ 
gierung einleuchtend, daß für ſie eine moraliſche Verpflichtung be⸗ 
ſteht, dieſer ſeit Jahren unter ungünftigen Konjunkturen leidenden 
Grenzprovinz eine Schadloshaltung zu gewähren, welche ihren Rück⸗ 
gang verhindert, weiſt auf die Gefahr einer Iſolirung hin, die uns 
unabweislich bevorſteht, wenn die kurzſichtige Handelspolitik unſerer 
Nachbarregierung nicht ein Gegengewicht findet in der Fürſorge un⸗ 
ſerer eignen Regierung für die Kulturintereſſen dieſes Landesſtrichs. 
Die Provinz erwartet ja nicht Alles von der Regierun allein, an 
jedem neuen Bahnunternehmen hat ſie ihren guten illen bethä⸗ 
tigt, einzelne Kreiſe haben dabei vielleicht das äußerſte Maß ihrer 
Kräfte erreicht. Und dennoch \ 
lang Projekte. In der kritiſchen Zeit der beiden Vorjahre hat die 


t zu motiviren ſich be» | 


bleiben die beſten Projekte Jahre 


Provinz, ohne ihre Bedürfniſſe weniger lebhaft zu empfinden, in 


Geduld gewartet. Aber jetzt, nachdem die politiſchen Verhältniſſe 
ihren drohenden Charakter verloren haben, iſt es Zeit, mit allem 
Nachdruck auf jene Projekte zurückzukommen. 


liche Anzahl einflußreicher Gutsbe 


238. 


Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum. 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
& ſcheinende Nummer nur bie 
10 Ahr Vormittags an 
genommen. 


Die Provinz kann ſich Glück wünſchen, daß wenigſtens das 
Unternehmen Poſen⸗Guben endlich in Gang a iſt. Es 
liegt darin eine Garantie für die beſtehenden Anſchlußproſekte. 
Wir finden z. B. nicht leicht den Grund der Bedenken, welche heute 
noch dem Weiterbau der Bahn von Poſen nach Thorn entgegenſte⸗ 
hen könnten. Die Rentabilität dieſer Bahn iſt in unſeren Augen 
zweifellos, wenn die Nachrichten ſich betätigen, welche man uns 
von Berlin giebt. Der Ausbau des Bahnneßes der Provinz Preu⸗ 
ßen in der angegebenen Art müßte dem vorſichtigſten Unternehmer 
das Projekt Poſen Thorn als gewinnreich erſcheinen laſſen. Dieſes 
Projekt konnte nur ſo lange mit Bedenken umgeben jet, als es 
iſolirt war. Wir haben uns daher i Jahren bemüht, die Staats⸗ 
regierung dafür zu engagiren und die ſtrategiſchen Vortheile dieſer 
Bahn betont. Jetzt, wo dieſelben zwei Bahnſyſteme miteinander 
verbinden würde, tritt der handelspolitiſche Geſichtspunkt in den 
Vordergrund, und es wird ſich vielleicht heute mehr fragen, ob die 
Staatsregierung noch Willens iſt, das Projekt der Privatunterneh⸗ 
mung zu überlaſſen. N 

Sie wird ſich nicht verhehlen, daß eine Bahn Guben⸗Poſen⸗ 
Thorn⸗Inſterburg eine wirkliche Konkurrenzbahn der Oſtbahn wer⸗ 
den würde und darin wahrſcheinlich das Motiv finden, ſich ſelber 
den Ausbau vorzubehalten. Sollte das der Fall ſein, und darüber 
müßte fie eben im nächſten Landtage befragt werden, fo hat ſie ſich 
ſchleunigſt zu entſcheiden, der Landtag aber ſelbſtperſtändlich ſich nicht 
lange zu beſinnen wegen der Bewilligung der Mittel. 

In der Provinz regt es ſich einmal wieder für dieſes Projekt. 
Das vor fünf Jahren zur Vorbereitung deſſelben gebildete Komite 
hat ſoeben wieder in Gneſen getagt, erfüllt von Hoffnung auf den 
nahenden Landtag. Möchte dieſelbe nicht getäuſcht werden! 

In der Provinz ſelbſt hat das Projekt eine neue Stütze gewon⸗ 
nen durch den Plan eines Unternehmens, von dem wir heute be⸗ 
ſtimmte Kenntniß erhalten. In allgemeinen Andeutungen hörten 
wir ſchon früher das Projekt einer Verbindung zwiſchen Oels über 
Oſtrowo, Pleſchen, Gneſen mit Bromberg ventiltren. Gegenwärtig 
ſcheint daſſelbe eine beſtimmtere Geſtalt annehmen zu ſollen. Es 
kommt uns nämlich eine Petition zu Händen, welche eine beträcht⸗ 

iche f ster des Pleſchener Kreiſes an den 
Kreistag gerichtet hat, und in welcher die Vortheile und das Be⸗ 
dürfniß einer ſolchen Verbindung ins Licht geſtellt werden. Wir 
werden dieſe Petition unſern Leſern morgen mittheilen. Für heute 


wollen wir nur auf die vermehrten Chancen hinweiſen, welche das 


Projekt Pofen⸗Thorn durch die Ausſicht auf eine nene Anſchlußlini 
0 1 7 5 und Aae gs Umſtände gegenwärtig dün 
tig genug liegen, um daſſelbe nicht wieder zu vertagen 

fallen zu laſſen. 5 N 


Deut ſchland. 
Preußen. Berlin, 3. November. Die Poſtkon⸗ 
ferenz, welche geſtern von 10 Uhr früh bis Nachmittags 4 Uhr 
tagte, hat ſich wiederum bis zum Mittwoch vertagt. Seitdem der 
General-Poſtdirektor v. Philipsborn das Präſidium übernom⸗ 
men hat, ſind die Verhandlungen erſichtlich gefördert worden. Ueber 
faſt alle Hauptpunkte iſt man einig, auch in Bezug auf die ſchwie⸗ 
rige Frage wegen des Tranſitportos bei Verträgen der Kontrahen⸗ 
ten wit fremden Staaten, unerledigt iſt jedoch der Punkt wegen des 
Eingangs ⸗Trauſit⸗Portos für das Grenzland Baden, da nach der 
Vorlage dem letzteren ein zu bedeutender Ausfall erwachſen würde. 
Ueber die eingebrachten Ausgleichungsvorſchläge verhandelt jetzt der 
Kommiſſar noch mit ſeiner Regierung. Iſt hier eine Verſtändi⸗ 
gung erzielt, ſo wird der Schluß der Konferenz bald erfolgen. Faſt 
alle Staaten, welche auf der letzteren vertreten ſind, haben ſich dem 
Poſtvertrage mit den Vereinigten Staaten von Nordamerika ange⸗ 
ſchloſſen. Vorausſichtlich werden die eingehenden Debatten der 
Konferenz auch zu der Anregung führen, in allen europäiſchen Staa- 
ten das einſtufige Porto vom niedrigſten Satze und die Zwangs⸗ 
Frankirung einzuführen. 

Seitens der preußiſchen Regierung werden demnächſt umfaſ⸗ 
ſende Erhebungen darüber ſtattfinden, ob und in wie weit es richtig 
iſt, daß in Holland die Rin derpeſt erloſchen ſei, nachdem von bel⸗ 
giſcher Seite das Gegentheil behauptet und darüber geklagt worden 
daß von Holland über die offene preußiſche Grenze Vieh nach Bels 
gien importirt werde. \ fc 

Die Frage wegen Erbauung eines würdigen und zweckentſpre⸗ 
chenden Parlamentszebäudes dürfte vielleicht auch in der bevor⸗ 
ſtehenden Seſſion den preußiſchen Landtag beſchäftigen. Ange⸗ 
ſichts der durchgreifenden Renovirung des Abgeordneten« 
hauſes, über welche an dieſer Stelle vor einiger Jet ausführlich 
berichtet worden iſt die Nealiſirung der Pläne jedenfalls in weitere 
Ferne gerückt. Für jetzt ſcheint man indeſſen annehmen zu können, 
daß es ſich nicht nur um ein Abgeordnetenhaus handeln werde, wie 
die Zeitungen ſelbſt wiſſen wollen, ſondern um ein Parlaments- 
gebäude gleichzeitig zur Aufnahme des Reichstages und des Zoll⸗ 
parlaments. Die Zeiten haben ſich geändert. ſeitdem das preußiſche 
Herrenhaus meinte, es ſei nur der Neubau eines Abgeordnetenhau⸗ 
ſes nöthig, das Herrenhaus ſei mit den ihm jetzt zu Gebote ſtehen⸗ 
den Räumen zufrieden. f j 

— Se. Majeſtät der König iſt heute Nachmittag mit den 
k. Prinzen von den Hofjagden in Blankenburg nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt und empfing bald nach der Ankunft den Miniſterpräſiden⸗ 
ten Grafen Bismarck. Abends wohnte der König der Vorſtellung 
im Opernhauſe bei. Am Montag findet die Hubertusjagd im 
Grunewald ſtatt. . 

— Se. Maſeſtät der König hat das Hoflager bereits vom 
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Schloſſe Babelsberg nach Berlin verlegt. Die Königin Eliſa⸗ 
beth nimmt die Winterreſidenz iu Stadtſchloſſe zu Charlottenburg. 

— Wie die „3. C“ hört, hat Se. Majeſtät der König zur 
Errichtung von Arbeitsſtellen in den durch den Nothſtand beſonders 


hart betroffenen Kreiſen des Regierungsbezirks Königsberg eine 


größere Summe zur Dispoſition geſtellt. 


— Der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm 
von Heſſen kommen zum Beſuch nach Berlin und nehmen Woh⸗ 
nung im Palais des Prinzen Karl. 

— Für die Verwundeten von Langenſalza hat die 
Frau Gräfin v. Bismarck 1000 Thlr. geſchenkt. 

— Man ſchreibt der „Seidl. Korr.“ aus Lyon: „Bismarck hat keine 
treueren Anhänger und Verehrer, als die Deutſchen im Auslande. In Lyon 
wohnte ich einem von dort domilizirten Deutſchen arrangirten Diner bei. Der 
erſte Toaſt galt unſerem Könige und dem Grafen Bismarck. Der Redner, ein 
geborener Frankfurter, ſagte u. A.: Wir Deutſchen im Auslande fühlen es 
alle Tage, was wir ſeit Königgrätz gewonnen. Unſere Stellung, früher eine 
gedrückte, kaum geduldete, iſt ſetzt eine angeſehene, hoch geachtete. Und nicht 
allein Ehre und Anſehen, ſondern auch äußerer Vortheil hat ſich für uns in 

leichem Maße gemehrt. Der Toaſt fand in der Geſellſchaft den begeiſtertſten 
Anklang, obſchon dieſelbe meiſt aus Süddeutſchen beſtand.“ 

— Am 29. Oktober iſt im „Maiſon de Santé“ des Dr. Lewin⸗ 
ſtein zu Neu⸗Schöneberg der vor einigen Wochen zur Wiederher⸗ 
ſtellung ſeiner Geſundheit in daſſelbe aufgenommene kaiſerlich ruſ⸗ 
ſiſche General der Infanterie und Generaladjutant Sr. Maj. des 
Kaiſers Graf Murawiew verſtorben. 

— Die Vorberathung des Staatshaushaltsetats für 
1868 innerhalb der einzelnen Miniſterien und die Zuſammenſtel⸗ 
jung derjelben im Finanzminiſterium iſt, wie die „N. P. Z.“ mel- 
det, jo weit beendigt, daß nunmehr die Feſtſtellung des Entwurfs 
im Staatsminiſterium erfolgen kann. 

— Der „Staats⸗Anzeiger“ enthält nachſtehende Verord⸗ 
nung, betreffend die Einrichtung eines beſonderen Mar ine⸗ 
Poſt⸗Buxeaus: 

Bei dem Hof Poſtamte in Berlin wird mit dem 15. November d. J. ein 
Marine⸗Poſt⸗Bureau in Wirkſamkeit treten, welches die bei den einzel⸗ 
nen Landes⸗Poſtanſtalten aufgelieferten Briefe an Perſonen der preu: 


ßiſchen Schiffsbeſatzung im Auslande zu ſammeln ae demnächſt 


nach den Beſtimmungsorte zu befördern hat. Die gedachten Brie poſtſendun ⸗ 
gen werden zu dem Zwecke von der Poſtanſtalt, bei welcher die Auflieferung 
Seitens des Abſenders erfolgt iſt, dem Marine-Boftbureau überſandt werden. 
Von dem Marine-Poftbureau erfolgt die Abſendung der in Rede ſtehenden 
Briefe nach dem Auslandefam 1. und 15. eines jeden Monats. Zur jeden ge- 
wöhnlichen Privatbrief — bis zum Gewicht von vier Loth einſchließlich — aus 
der Heimath an Perſonen der Schiffsbeſatzungen im Auslande tritt vom 15. 
November d. 3. ein ermäßigtes Porto ein, und zwar A. für Briefe an Ober⸗ 
Steuerleute und Steuerleute, Ober⸗Jeuerwerker und Feuerwerker, Ober. Boots⸗ 
leute und Bootsleute, Ober⸗Maſchiniſten und Maſchiniſten, Ober⸗Meiſter und 
Meiſter, Feldwebel, See⸗Kadetten, Stabs⸗Wachtmeiſter, Steuermanns⸗Maa⸗ 
ten, Feuerwerks⸗Maaten, Bootsmanns⸗Maaten, Maſchiniſten. Maaten, Mei⸗ 
ſters⸗Maaten, . und Lazarethgehülfen, Stabs⸗Sergean⸗ 
ten, Kadetten, Matroſen, Schiffsjungen, Maſchiniſten⸗Applikanten, Heizer, 
ar und Unter-Lazarethgehülfen, fo wie an die bei der Marine im 
ienſte ſtehenden Militärperſonen vom Feldwebel abwärts, der höchſte Porto- 
ſaß für einen zwiſchen zwei inländiſchen Poſtanſtalten zu befördernden einfachen 
frantirten l (bis zum 1. Januar k. J. 3 Sgre); B. für Brief an Offiziere 
und die im O e 
angegebenen Portoſatzes. — Die Adreſſe der Briefe, für welche die vorſtehend 
bezeichnete Portoermäßigung in Anſpruch genommen wird, muß enthalten: 
a. den Grad und Dienſtcharakter des Adreſſaten oder das Amt, welches derſelbe 
in der Marineverwaltung bekleidet, b. die Angabe: „an Bord Sr. Majeftät 
Schiff (Name des Schiffes) per Adreſſe des königl. Hof Poſtamtsamts in 
Berlin.“ Die Berichtiaung des n Portoſatzes muß bei der Poft- 
Anſtalt am Aufgabeorte erfolgen. Die in Rede ſtehenden Briefe unterliegen 
fomit, in Anſehung dieſes 1 5 es, dem Franko - Zwange. — Relom- 
mandirte Briefe, ferner Geld. und Packetſendungen ſind von der gedachten Be⸗ 
enden enen e und Portoermäßigung ausgeſchloſſen, ebenſo die den bevorſte⸗ 
enden Beſtimmungen nicht entſprechenden Briefſendungen. 
Berlin, den 1. November 1867. ; 
General-Poftamt. 15 v. Philipsborn. 
— Der geſtrige, St.⸗A.“ beſtätigt, daß der Hr.Handelsminiſter 
außer den bereits mitgetheilten Tarif⸗Erämäßigungen für Getreide, 
Hülſenfrüchte und Kartoffeln nunmehr auch für die Sendungen von 
Graupen, Gries, Grüge, Mehl und Reis nach den Regierungsbe⸗ 
irken Koͤnigsberg und Gumbinnen die 11 des Tarifs um 
3½ Prozent für die Zeit bis zum 1. Juli 1868 auf der königlichen 
Oſtbahn und den von der königlichen Direktion der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn verwalteten Bahnen angeordnet, beziehungsweiſe in An⸗ 
regung had hat. a Sehr 

— Der Staatsregierung liegen gegenwärtig zwei Projekte zum Bau 
eines neuen Abgeordnetenhauſes vor. Wee mitgetheilt wird, ſind dieſe 
er zwiſchen denen eine Entſcheidung der Staatsregierung, noch 
nicht erfolgt iſt, folgende: 1) an Stelle der ehemaligen Infanteriekaſerne in der 
Kommandantenſtraße den Bau zu errichten. Dies Projekt würde den Vor ⸗ 
theil haben, daß das Abgeordnetenhaus in die Nähe des Tuber und 
alſo nahe dem Mittelpunkt der Stadt kame. Der zweite 5 ſt, das 
Haus auf dem gegenwärtig noch unbebauten Terrain zwiſchen der Alfenbrüde 
und dem Königsplatze zu bauen; es wäre dies zwar von der Mitte der Stadt 
entfernter, indeſſen würde es durch die Lage möglich, dem Gebäude einen mo⸗ 
numentalen Charakter zu geben. 

— Die Neue an tg.“ meldet, daß vom J. November ab auf den Ei. 
ſenbahnſtrecken der Provinz Sannover die vierte Wagenklaſſe in Gebrauch 
kommen werde. Mit Bezug darauf ſchreibt dann das genannte Blatt weiter 
Folgendes: „Die neuen zur vierten Fahrklaſſe beſtimmten Wagen bieten auch 
in militäriſcher Beziehung ein beſonderes Intereſſe, indem ſie zugleich zum 
Transport der Schwerverwundeten 15 den Kriegsfall Be und eingerich⸗ 
tet find. Die bereits abgelieferten Wagen find in Folge eſſen auch von dem 
commandirenden General v. Voigte⸗Nhez beſichtigt worden und nach dem neue⸗ 
ſten Syſteme conſtruirt, wie es noch auf keiner anderen Bahn zur Anwendung 
Bogen iſt. Für den Transport der Schwerverwundeten werden in jedem 
Wagen zwölf Hängematten befeftigt, fo daß die Transportirten nicht allein gegen 
die Unbilden des Wetters wohl verwahrt werden können, ſondern auch — be 
quemt ausgeſtreckt — gegen alle Erſchütterungen beſſer, als bei irgend einer 
anderen Transport-Art geſchützt find. — In der Mitte eines jeden Wagens 
bleibt ein Raum zu der W für die Aerzte und Krankenwarter frei, welcher 
durch eine amedmäpige erbindung der Wagen den Verkehr zwiſchen allen 
Waggons geftattet, Eine Reihe ſolcher Waggons bildet demnach ein vollkom⸗ 
menes transportables Lazareth mit allen Bequemlichkeiten, die nach den Vor⸗ 
ſchriften der bewärteſten Militär- Aerzte und auf Grund der im letzten Kriege 

emachten Erfahrungen als ausführbar und ce e erkannt worden 
In on der Königl. Verwaltung der hannoverſchen Eiſenbahnen find 70 
agen dieſer Konſtruction zunächſt zum Betrieb beſtimmt, mit denen alſo (je 
12 Kranke auf den Wagen) 8⁴ werverwundete in einem Transport vom 
in die entfernteſten Gegenden geführt werden können. Da 
ransport Leichtverwundeter in gewöhnlichen Wagen erfolgen kann, fo 
würde kunft bei weiterer Verbreitung dieſer Reform, wenn Schlachten in der 
Nähe von Gifnbahnlinien ſtattfinden, eines 1 ſchlimmſten Uebel für die Ver⸗ 
wundeten, das Zuſammengedrängtſein derſelben auf einem verhältnißmäßig 
kleinen, der Verpflegung nicht günſtigen Raum, vollſtandig Diet werden.“ 

— Man ſchreibt der „K. Z.“ von unterrichteter Seite von hier? „Die Bes 
mühungen der franzöſiſchen Regierung, einen europäiſchen Kongreß ur Rege⸗ 

age zu Stande zu bringen, dürften zunächſt an dem Wi 
derſtande des römischen Stuhles ſcheitern, dieſen Kongreß zu beſchicken, ſobald 
derfelbe ſich nicht mit der Frage wegen Herftellung des Kirchenſtaates in ſeinem 


früheren Umfange beſchaftigen würde. Es widerſtreitet außerdem dem Be⸗ 


1 Mit der römischen Kurie über ihre Prägorative, ſich der Entſcheidung weltlicher 


achte zu unterwerfen, und jo würde denn ſchon aus dieſen Urſachen der Kon- 


ziersrang ſtehenden Marinebeamten das Doppelte des sub A. 


2 


greß nicht zuſammentreten können. Aber auch bei den Regierungen von Eng⸗ 
land, Preußen und Ruß müfjen ſich Bedenken aufdrängen, daß jetzt ein 
Kongreß eine Angele in die Hand nehmen ſoll, welche bisher in jelbftän- 
diger Weiſe theils von Frankreſch allein, theils von Frankreich und Italien der 
Regelung entgegengeführt wurde. Rom und Italien ſind auf eine Verſtändi⸗ 
gung durch die Lage der Verhältniſſe, wie durch die Stellung der Kurie als 
ſtalieniſche Macht angewieſen, und eine Regelung der Streitfrage, welche den 
Wünſchen und nationalen Hoffnungen Italiens nicht entſprechen würde, wäre 
auch nicht geeignet, den Frieden Italiens zu ſichern. Die Einmiſchung eines 
europäijchen Kongreſſes 1 dieſe nationale Angelegenheit würde gewiß zu einer 
größeren Verwirrung als die bisher herrſchende führen. Dazu kommt, daß 
eine Verſtändigung des römiſchen Stuhles mit Italien der Kurie eine größere 
Würde gewährt, als die Vereinbarung europaiſcher Regierungen über die dem 
Papſte zu gewährende Civilliſte, welche wiederum von der Zuſtimmung der 
Landesvertretungen abhängig iſt.“ Wir glauben kaum, daß das Ausbleiben 
eines päpſtlichen Geſandten ein Hinderniß des Kongreſſes ſein wurde. 

— Die „Augsb. Abendztg.“, ein klerikales Blatt, verdankt 
einem glücklichen Umſtande den Beſitz eines authentiſchen Dokumen⸗ 
tes, nämlich der jüngſt erlaſſenen Inſtruktion des Grafen 
Bismarck an den preußiſchen Geſandten in Florenz, 
Grafen Uſedom. Ein Münchener Telegramm iu unſerer geſtrigen 
Zeitung erklärt dieſes Aktenſtück zwar für apokryph, daſſelbe könnte 

leichwohl feine Geſchichte haben und verdient auf alle Fälle als ein 
eugniß deſſen, was in bedeutſamen Kreiſen von Preußen voraus⸗ 
geſetzt wird, geleſen zu werden. 

„Erinnernd an die unerwartete Entlaſſung Ricaſoli's, welchen Preußen 
als den Träger der nationalen Beſtrebungen und als den Vertreter einer im 
Bunde mit Deutſchland wirkenden Politik angeſehen; erinnernd an die aus 
dieſem Wechſel herſtammenden Gerüchte bezüglich angeblicher Allianzen Frank⸗ 
reichs, Italiens, Oeſtreichs, ſelbſt Englands, gegen Pn, die erſt vor der 
weiſen, friedlichen Politik des Kaiſers der Franzoſen verſtummten, konſtatirt 
Bismarck, daß er kaum vor einem Monate die Nachricht von geheimen fran⸗ 
zöſiſch⸗italieniſchen Verhältniſſen behufs einer Modifikation der Septemberkon⸗ 
vention erhielt, daß aber Preußen weder nach Florenz, noch nach Paris Fra- 
gen über die Natur der Verhandlungen gerichtet habe. 

Bismarck weiſt darauf hin, daß er Perſonen, die ihn über die Anſicht 
Preußens bezüglich eines Unternehmens auf Rom ſondirten, erwiderte, wie 
für Preußen kein Grund vorhanden fet, die gegenwärtige Regierung Italiens 
nicht als eine befreundete zu betrachten, und daß er deshalb über die italieni⸗ 
ſchen Angelegenheiten ohne Wiſſen derſelben nicht unterhandeln könne. Preußen 
49 75 trotz der Unklarheit der Beziehungen zu Italien in Folge der Erſetzung 
Ricaſoli's durch Rattazzi die vollkommene loyale Haltung nicht aufgegeben, 
welche ihm durch die Tradition befreundeten Regierungen gegenüber vorge 
Ebenſowenig aber könne ſich die Le Regierung von der 

tellung an der Spitze eines 


ſchrieben iſt. { 
Pflicht der Vorſicht entbinden, welche ihr die 
| großen Bundes auferlegt. g 
| „Bismard hat keinen Augenblick an die Verleumdung geglaubt, daß ein 
Einverſtändniß zwiſchen Rattazzi und dem Tuilerien⸗Kabinet auch noch bis 
heute jemals aufgehört habe; er glaubt gerne, daß die ſeitherige Zurückhaltung 
des Miniſteriums Rattazzi ein natürliches Ergebniß feiner Lage ſei und ſchließt 
nicht daraus, daß die Beziehungen dieſes Kabinets zu anderen Mächten von für 
Preußen bedenklichem Charakter ſein mußten. Aber eine Macht wie Preußen 
kann nur mit vollkommenen, ſicheren Unterlagen und klarer Ueberſicht Stellung 
nehmen. Bismacck geſteht, dieſen Grad von Sicherheit nicht zu haben. Bis⸗ 
march führt die Gefahren für Deutſchland in dem Falle einer unberufenen Ver⸗ 
mittlung zwiſchen Frankreich und Italien aus. Für Frankreich wäre, falls dort 
kriegeriſche Tendenzen ge Deutſchland obwalten, der Kriegsvorwand dann 
ein viel günftigerer. Die katholiſche Bevölkerung Deutſchlands hat denſelben 

Anſpruch, wie die evangeliſche, auf Berückſichtigung ihrer religiöſen Ueberzeu⸗ 
gungen. Dieſe Rückſicht verbietet einem Staake mit gemiſchter Bevölkerung, 
gegen das Oberhaupt der katholiſchen Kirche in einer für katholiſche Herzen 
verletzenden Weiſe vorzugehen, Preußen würde erſt dann feſte Stellung neh ⸗ 
men können, wenn es Vergewiſſerung über die Frage erlangt hat, ob das Pap 
thum nach italieniſcher oder franzöſiſcher Auffaſſung in Zukunft in einer Stel» 
lung bleibt, die auch die Kathollten deutſcher Nationalität als eine würdige 
anerkennen würden, und bis die unklare Situation der ſtreitenden Kräfte eine 
fertige geworden iſt.“ N 

— Das „Journal des Debats“ bringt unter der Unterſchrift feines Re⸗ 
vatttonsſekretärs Korreſpondenzen aus Wien, worin es heißt: „Die orientali⸗ 
ſche Frage, man kann es es nicht genug wiederholen, enthält den Keim zu 
ernſten Verwickelungen, und es iſt nöthig, daß man ſich eine richtige Vorſtel⸗ 
lung von der ruſſiſchen Politik mache; welche jeden Tag unternehmender wird, 
und ſich beftimmter in ihren Zielen zeigt und zuverſichtlicher fie zu erreichen. 
Die Agitation wird in den ſlawiſchen Provinzen der Türkei offen betrieben und 
ohne jede Zurückhaltung, während man ſich bemüht, die nordöſtlichen Provin 
zen des öſtreichiſchen Kaiſerthums a einem großen Theater der Intriguen zu 
machen. Ruſſiſche Agenten durchz ehen unaufhörlich Böhmen, Mähren, Ga⸗ 
lizien und Ungarn und beſolden, reizen und beſtechen überall zu ſogenannten 
nationalen Demonſtrationen im panſlawiſtiſchen Sinne. Die Umtriebe der ruſ⸗ 
ſiſchen Agenten haben einen doppelten Charakter fie find zugleich politiſch und 
religiös. In den öſtreichiſchen wie in den türkiſchen Provinzen beſtreben ſich 
die Uinruheſtifter ſyſtematiſch, die Autorität des Staates zu untergraben, und 
mit denſelben Mitteln. Die öſtreichiſche Regierung thut, was fie kann, um ſich 
gegen dieſe ruſſiſchen Umtriebe zu vertheidigen, aber fie ift überzeugt, daß man 
gegen dieſes Uebel kein anderes Mittel finden kann, als eine Pe Politik, eine 
europäiſche Politik, gemeinfam angenommen und gemeinſam befolgt mit aus⸗ 
dauernder Energie. Es ſcheint nothwendig, Rußland zu warnen, es noch ein⸗ 
mal zu erinnern, daß es mit Europa zu rechnen hat, beſonders wenn es ſich um 
orientaliſche e handelt, und daß die orientaliſche Frage von ſol⸗ 
cher Wichtigkeit iſt und von ſolcher Natur, daß ſie nur unter Mitwirkung aller 
europäiſchen Mächte gelöſt werden kann, welche alle dabei betheiligt find.“ 

Erfurt, 26. Oktbr. In der heutigen Sitzung des Kreisgerichts kam die 
Anklage gegen den der Aufforderung zum eye (durch eine foctal-demo- 
kratiſche e bezichtigten hieſigen Buchhalter J. M. Hirſch und 
die Buchdruckereibeſitzer Zange und König zur Verhandlung. Hirſch wurde 
zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt, die beiden anderen Angeklagten frei 


geſprochen. 
Gumbinnen, 30. Oktober. Folgendes Schriftſtück iſt von 
umbinnen un⸗ 


dem königlichen Kreisgericht, erſte ra zu 
ter dem 17. v. M. ausgefertigt, an den Gutsbeſizer Neitenbad- 
Plicken gerichtet: 

In der Denunciationsſache wider Sie werden Sie auf den Antrag des 
Herrn Staatsanwalts darüber, was Sie unter „dem vom Bürger- und Bauern- 
freunde erſtrebten Bruderbunde der Demokraten aller Länder und dem einigen, 
ganzen, freien Deutſchland“ verſtanden haben, hierdurch vorgeladen und ange⸗ 
wieſen, Hi Verantwortung ſich im Termin den 4. November c., Vormittags 
11 Uhr, hier im Geſchaͤftskokale, Groß⸗Tilſiter Straße Nr. 92, zu geſtellen. 

Sachſen. „ Dresden, 2. November. Obſchon man 
hier, wie wir gemeldet, nach dem unerquicklichen Vorgange in 
Leipzig, von einer Volksverſammlung bezüglich der ſächſiſchen Ver⸗ 
er meinte Abſtand Rei zu müſſen, hat man 
diejelbe dennoch zu geſtern Abend im Odeonſaale berufen, nachdem 
es möglich geworden war, ein Berufungs⸗Komits aus allen libera⸗ 
len Parteien zuſammen zu bringen. 


Es freut uns berichten zu können, daß der Verlauf der ganzen 
außerordentlich zahlreichen Verſammlung ein überaus befriedigen⸗ 
der geweſen iſt. Nachdem dieſelbe von Herrn W. Delbrück eröfnet 
und von dieſem vorgeichlagen, Herr Prof. Wigard zum Vorſitzen⸗ 
den erwählt worden war, begann eine lebhafte Debatte, an der ſich 
alle Parteien betheiligten und welche von einem durchaus verſoͤhnli⸗ 
chen Geiſt geleitet ſchließlich zur einſtimmigen Annahme folgender 
Reſolution geführt hat: 


1) Wir erklären, daß wir das Syſtem der allgemeinen, directen und freien 


Wahl für das einzige halten, welches einer wirklichen Volksvertretung zur 


Grundlage dienen kann. a 

2) Wir verwerfen das 9 im Königreich Sachſen beſtehende Ver⸗ 
tretungsſyſtem ſowohl ſeiner Beſchaffenheit, als ane Urſprung nach, indem 
es weder den Prineipien einer wahren Volksvertretung entſpricht, noch auf 


und man müſſe Ni gegenjeitig verzeihen. 
00 


Italien ſehr ernſte Verpflichtungen auf, deren 


rechtgültige Weiſe mit einem auf Grund des Wahl- und Verfaſſungsgeſch 
vom 15. November 1848 gewählten Landtage vereinbart worden, ſondern 
die einfeitige Reactivirung der Ständekammern und des f 
benen Geſetzes von 1831 baſirt iſt. ahl 
3) Wir verwerfen nicht minder jede Verunſtaltung des allgemeinen Wa 1 
rechts durch ee Diäten für die Abgeordneten, wodurch die ge 
barkeit in einer die Freiheit der Wahl Migoriſch machenden Weiſe beſchrankt nach 
4) Wir verlangen für das Königreich Sachſen eine Volksvertretung pie 
den Grundſaßzen der allgemeinen direkten und wirklich freien Wahl, wie * 
1 und das Reichswahlgeſetz von 1848 dem deutſchen Volke 
ürgt haben. — 8 N 
Dieſe Reſolution ſelbſt ſoll nun der Regierung und der 11 f 
zuſammentretenden Ständekammer mittelſt Begleitſchreiben zur G 


ſicht gebracht werden. 
ch. 
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— Se. Durchl. der Fürſt Veriand von und zu Win dif „ 
grätz, geboren 31. Mai 1790, iſt, wie die „Pr.“ meldet, auf jet 
nem Schloſſe Haasberg in Krain geſtorben. Nachfolger des Ver, 
blichenen iſt der Generalmajor Hugo Fürſt von und zu in 
diſchgrätz. i 

— Die Reiſe des Freiherrn v. Beuſt nach London wird 9 
einem Wiener Korreſpondenten mehr mit finanziellen, als mit PP 10 
tiſchen Abſichten in Verbindung gebracht. In diplomatiſchen Kun 
ſen glaubt man, der öſtreichiſche Reichskanzler beabfichtige eine 0 
ſtändigung in der orieutaliſchen Frage. Die „Wiener Deb.“ außen, 

„Was von verſchiedener Seite als Zweck der Reiſe des Baron Beuſt 
London angedeutet wurde, dürfte nur kaum den Thatſachen entſprechen. Zur 
erſcheint es ganz irrig, wenn die Reiſe mit der vielfach ventilirten Konferenb, 
in Zuſammenhang gebracht wird. Dieſe Idee ſcheint verläßlichen Nacheichee 
zufolge uberhaupt in Paris noch gar nicht jenes Stadium der Reife erlangt # 
haben, daß eine ernſte Vetrachtnahme heute ſchon am Plage ware.“ N 

Trieſt, 2. November. Der Lloyddampfer bringt folgen 
Nachricht aus Alexandrien vom 27. b. M.: Engliſche Truppes 
gehen heute nach Maſſuah ab. gie 

Ueberlandpoſt: Bombay, 14. Oktober. Am 7. d. iſt 0 
erſte Brigade der abyſſiniſchen Expedition von Aden nach Mafll 
abgegangen. Oberſt Merewether hatte in Aden eine lange Unten 
dung mit dem Geſandten des Königs von Schon. „ 

Der König von Birma hat alle von England verlangten 3 
geſtändniſſe bewilligt. 

Großbritannien und Irland. 

London, 2. November. Aus Newyork vom 22. v. 5 
wird per Dampfer gemeldet, daß Admiral Tegethoff in Hava eee, 
eingetroffen ſei. Seine Miſſion ſei geſcheitert, da er die Ausli 
rung der Leiche Maximilian's nicht habe erreichen können. 

— Aus A byſſinien find neue Nachrichten eingetreff in 
und zwar in einem am 7. September geſchriebenen Briefe des 
Magdala gefangen gehaltenen Mr. Raſſam. ande 

Auch ſeinen Angaben zufolge befindet ſich das ganze Land im Aufft N 
gegen den König Theodor, war die Verbindung zwiſchen Magdala un Bi 
Hoflager unterbrochen und dauerten die Hinrichtungen derer, dle fluchte enn. 
ten und ihrer Angehörigen ununterbrochen fort. Auch Raſſam meldet!“ bn 
ſamkeiten des Königs gegen Frauen, Greiſe und Kinder. Ihm ſelber hn 
ſchicte der König verſchledene Male freundliche Briefe, in denen er keinen SU 
lichen Wunſch ausſpricht als — die Freundschaft der Königin Viktoria 
figen. Raſſam dies für Readel fürchtet für ſich und feine 2 
genen ſchlimme Tage, wenn es \ ‚ feinen ang 
ten Beſuch in Magdala abzuſtatten. Zudem bt er, daß feit drens 
Magdala von böjen Krankheiten heimgeſucht 1 von denen ein Drill 
eingeborenen Gefangenen hingerafft wurde. 1 

Das ſinten ſchlecht zu den Angaben Rawlinſons, denen d" 
folge Abyſſinien das 1 8 Land der Erde fein ſoll. ge 

Mancheſter, I. November. In dem heute beendigten 9 
nierprozeſſe wurden ſämmtliche fünf Angeklagte zum Tode verurtßn 


Frankreich. * 
Paris, 1. November. Baron Beuſt und Graf d 


ben hier erklärt, „daß Oeſtreich ſich nicht an einem Kriege 
Italien betheiligen werde.“ Kaiſer Franz Joſeph 55 gegen 
leon III. ſogleich bei ſeiner Ankunft geäußert, er habe aufri b. 
alle ſeine Anſprüche in Italien verzichtet. Rouher iſt wieder kran 
Derſelbe hat endlich auf das Finanzminiſterium verzichtet, un git * 
betreffende Portefeuille iſt Herrn Fremy übertragen worden. it, N) 
Entlaſſung des Herrn v. Lavalette iſt angenommen, und es ba 
er betomme einen General zum Nachfolger mit Herrn Pinart \ put 
5 zum Generalſekretär. Staatsminiſter Rouhen n 
ſich mit dem Grafen Walewski ausgeſöhnt, und auch Herr Dre pen 
de Lhuys nähert ſich ihm wieder. — Fürſt Metternich hat beute und 
Prinzen Napoleon das Großkreuz des Maria⸗Thereſten OD 
üͤberbracht. Der Prinz ift jofort zum Kaiſer Franz Joſeph Ian 

um dieſem feinen Dank auszuſprechen. Der Prinz ſagte Sr. I 
jeſtät, er jet um fo gerührter durch dieſe Auszeichnung, als er u 
gethan habe, um ſelbe zu verdienen. Franz Joſeph entgegnete 
ſei ein Andenken an die Reiſe, die ihm ſelber ſo viel Freude asi, 3 
Genugthuung bereitet. Uebrigens ſei alles Vergangene veig 1 


m 
Paris, 2. Novbr. Die franzöſiſchen Truppen haben No 4 
am 30. v. M., ohne irgend wel 90 leert . Finden, bei 1 
Die Bevölkerung verhielt ſich völlig ruhig. Mi 17 

Paris, 2. Novbr., Abends. Heute war in St. Cloud 
niſterrath. ine \ 

Nach einer Depeſche des General Failly an den Kriegsmiin bern 
aus Civitavecchia vom 31. v. M. war General Dumont mit , 
Brigade 2 in Rom eingerückt und von der Bevölkerung ene 
ſiaſtiſch empfangen worden. Die Garibaldianer ſtanden iu n 
Umgegend Noms. Die Brigade Dupleſſis war in Civitaves 
angekommen. nach 

Die italieniſche Regierung weiſt überall das Verlangen 
Vornahme eines Plebiszits in den päpſtlichen Staaten zurck. er 

Einer Mittheilung des „Moniteur“ zufolge iſt die dog 
flotte wieder in Toulon eingetroffen und der Dampfer . 15 Ge⸗ 
mit dem General Bataille abgegangen. Truppen, Pferde un chen 
5 auf 10 Fahrzeugen, die heute Abend in See gen 
eingeſchifft. RR a 

Toulon, 2. Novbr. Die Einſchiffungen von Truppen 10 
Pferden dauern ununterbrochen fort. 99 


3 t . I 1 e n. | 
Florenz, 1. November Abends 9 Uhr. Das bee, Pi 
ſignaliſirte Rundſchreiben Menabreas an die diplomatiſchen 
ten Italiens im Auslande vom 30, v M. lautet wie folgt: sah 
„Indem die September» Stonvention einerſeits die Räumung des 15 
chen Gebiets durch die franzoſiſchen Truppen feſtſetzte, lane en wol. 
Wir haben dieſelben indeſſen mit dem e ab ee 


| 
4 


j denon, alle möglichen Anſtrengungen zu ihrer Aufrechthaltung zu ma⸗ 
Entgegen den Geſetzen und ungeachtet wiederholter Erklärungen der Re⸗ 

. iſt es mehreren Banden gelungen, in die Provinzen des Kirchen⸗ 
1 ats einzudringen, indem ſie die Wachſamkeit der königlichen Truppen 
duſchten. Nimmt man jedoch Rückſicht auf die Terrain⸗Verhältniſſe an 


Fund zieht man auch in Betracht, daß dem einzelnen Bürger nach dem Ge⸗ 
Re nicht verwehrt werden kann, beliebig im Lande Reiſen zu machen, ſo be⸗ 
man, daß es für das Obſervationskorps eine abſolute Unmöglichkeit war, 
cheruge Ereigniſſe mit Erfolg zu verhindern. Dieſe Schwierigkeiten waren 
erlich der erleuchteten Einſicht der hohen kontrahirenden Theile nicht entgan⸗ 
n als fie die Konvention unterzeichneten. Man wird ſich erinnern, daß der 
2. für die Ausführung dieſer Vereinbarung erſt in der Zwiſchenzeit feſt⸗ 
gelt worden iſt. Eine Verſöhnung zwiſchen dem heiligen Stuhle und Ita⸗ 
den hätte noch zu Stande gebracht oder wenigſtens ein Modus vivendi unter 
iden an —ſ——— grenzenden Regierungen erreicht werden können, der die 
bhenſeligen Beziehungen erträglich gemacht hätte. Dieſe Hoffnung iſt geſchei⸗ 
un ſicherlich aber nicht aus dem Grunde, weil die königliche Regierung etwas 
4 dem aſſen hätte, was zu dieſem Ziele führen konnte, ſondern weil fie immer 
Ver Widerſtande und ſelbſt dem ſtrengen Tadel des heiligen Stuhles für die 

3 fenttigung bereits zur Anwendung gekommener Gefege begegnet ift. 

8 iſt mithin nicht wunderbar, wenn die Kriſis, welche wir bedauern, 
eintreten müſſen. In einem im „Moniteur“ veröffentlichten Schriftstücke 
die Regierung des Kaiſers erklärt, daß die Jutervention der franzöſiſchen 
uppen keinen feindſeligen Zweck habe und keineswegs beabſichtigt werde, eine 
F Apation zu erneuern, deren ganze Bedenklichkeit die kaiſerliche Regierung 

ermeſſen wiſſe. Die Regierung des Königs kann, wiewohl ſie den Werth 
er Erklärungen hoch anſchlägt, ſich dennoch nicht überzeugt halten, daß die 
* wärtigen Umftände einen Schritt jener Art nothwendig gemacht hätten. 
Ale kaiſerliche Regierung kann nicht verkennen, daß die Septemberkonvention 
' beſonders unter dem Geſichtspunkte abgeſchloſſen wurde, das Gebiet des 
en Stuhles in die Lage aller anderen gewöhnlichen Fürſtenthümer zurück⸗ 
150 etzen, welche mit eigenen Kräften für ihre Sicherheit zu ſorgen haben. 
5 m kann bei ſtrenger Prüfung dem Zweifel Raum geben, ob der Geiſt der 
emberkonvention in dieſer Hinſicht beobachtet worden iſt. Wie dem aber 
ei, Thatſache iſt, daß die von der päpſtlichen Regierung angeworbenen 
en zur Vertheidigung ihrer Fahne genügt und ſomit den ihnen angewie⸗ 
Zweck erfüllt haben. Trotz unſerer wiederholten Bemerkungen und Pro- 
ionen hat die kaiſerliche Regierung anders geurtheilt und beſchloſſen zu 
niren. Die formellen Erklarungen, welche wir neuerdings abgegeben 
mit allen unſeren Kräften die Invaſion der Banden zu verhindern — 
rungen; welche wir gehalten — haben unglüͤcklicherweiſe nicht genügt, um 
ſo ſchwer wiegende Entschließung abzuwenden. Die öffentliche Meinung 
lens iſt tief erregt; und wenn die Bevölkerung ſich nicht zu Handlungen 

Natur hat fortreißen laſſen, ſo gelsah es, weil die beſonnene Mehr⸗ 
A der Italiener gewohnt ift, volles Vertrauen in ihre Regierung und in 
dec König zu ſetzen, welcher ſtets ihre Ehre gewahrt hat und wahren wird, 
gültig um welchen Preis. a 1 
8 ie gebieteriſchen Anforderungen unſerer nationalen Würde und unſerer 
5 fin 
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Be zu Rathe ziehend, mußte die Regierung die ſchwere Verantwortlich. 
3 u überſchreiten. Dieſe Maßregel kann von Frankreich in keiner Weiſe 
de an fehndfeliger Akt angeſehen werden. Indem unſere Truppen einige Punkte 
ö üpftlichen Gebietes beſetzen, find fie angewieſen worden, die Gemüther zu 
gen und an ſich zu ziehen, und ſo die Ruhe wieder herzuſtellen in der 
an ten Bevölkerung, die ſich von allen Seiten mit der Bitte um Schutz 
Di, egierung des Königs wendet. Die Truppen haben Befehl, überall 
4 beſtehenden ſtaatlichen und munizipalen Behörden zu reſpektiren und ſich 
Weiſe zu benehmen, die jeden Konflikt ausſchließt, der zu weiteren 
wickelungen führen könnte. ö . 
Nachdem durch die Einmiſchung der kaiſerlich r Truppen die 
lurch die Septemberkonventſon geſchaffene Situation eine Aenderung erfahren 
te, mußte die königliche Regierung ihr Recht wahren und ſich in genau die⸗ 
Lage bringen, in welcher der andere Kontrahent ſich befand, um auf dem 
e pollſtändiger Gleichheit neue Unterhandlungen beginnen zu können. Wir 
gen aufrichtigen Wunſch, Le Unterhandlungen zu einer definitiven 
führen mögen, welche im Stande ware den berechtigten nationalen 
hen Genugthuung zu gewähren und zugleich dem Ober e der Kirche 
ur Erfüllung ſeiner göttlichen 


Miffion nothwendige Würde und Unabhän- 
Tau gewähren. 
Rußland und Polen. 


ez. Menabrea. 
Petersburg, 1. November, Abends. In Podolien werden 
I zdenwärtig aus Galizien herrührende Proklamationen verbreitet, 
n welchen den Gutsbeſitzern mit Einäſcherung ihres Beſitzthums 
4 eroht wird, wenn fie gutwillig ihre Güter an Ruſſen verkaufen. 
zie Beſißzer werden * durch Beſtechung der ruſſiſchen 
tumten und Anwendung ſonſtiger Mittel den Güterverkäufen an 


* 


K. 0 
Fr sen den Anſchein zu geben, als würden ihnen die Güter gewalt⸗ 
. N entriffen. Die Proklamation ſchließt: Im Weſten geht eine 
N ſtbringende Morgenröthe für die Freunde des Vaterlandes auf 

Petersburg, 2. November, Morgens. Auf den Wunſch 


FR g Regierung ſtellt auch die deutſche Petersburger Zeitung ihre 


1 Schutze der Intereſſen der Oſtſeeprovinzen gegen die altruſſiſche 
tei geführte Polemik ein. e 
de Gutem Vernehmen nach beabſichtigt die Regierung bezüglich 
Oſtſee rovinzen nur dem kaiſerlichen Ukaſe von 1850 Geltung 
5 berſchaffen, wäre aber im übrigen feſt entſchloſſen, dem Drängen 
1 altruſſtichen Partei in keiner Weile Rechnung zu tragen. 
N Petersburg, 2. November, Vorm. Das „Journal de St. 
burg.“ veröffentlicht eine Erklärung zu der in Konſtantino⸗ 
auf den Vorſchlag Rußlands und Namens der Mächte Rußlands, 
er teich, Preußen und Italien überreichten Note und ein Rund⸗ 
ben des Fürſten Gortſchakoff vom 30. Oktober über dieſelbe 
legenheit. Pr 5 
Die Erklärung reſümirt die bisherigen Bemühungen und 
ſchläge der Mächte, welchen die Pforte bislang eine uner⸗ 
lerliche Unthätigkeit entgegengeftellt habe. 
den Die von der Pforte ertheilte Amneſtie ſei nicht ernſt geweſen. 
1 koch fortdauernde, erbitterte Kampf ſei die Urſache zu der per⸗ 
zenten Agitation der chriſtlichen Bevölkerungen in der Türkei, 
end die Pforte keine die Wünſche befriedigende, organiſche Re⸗ 
bdorgenommen habe. N e 
aun Die Mächte glaubten jetzt, ihre die Verſöhnung bezweckenden, 
Veſonnenheit mahnenden Rathſchläge erſchöpft zu haben; und 
uf die edelmüthige Miſſion zu verzichten, welche 7 Gewiſſen 
auferlegt, weiſen ſie nunmehr alle Verantwortlichkeit von 
Zurück und überlaſſen der Pforte die Folgen ihrer Handlungen. 
erklären, daß die Regierung von nun an vergeblich ihren mo⸗ 
den Beiſtand in den Verlegenheiten anrufen würde, welche 
e Türkei durch ihren Mangel an Nachgiebigkeit gegenüber den 
aden der Mächte bereitet habe. 


Dänemark. 


. 


Belge“, daß die morganatiſche Gemahlin weiland König 
3 VIL, Gräfin Danner, geſtorben ſei, beruht wahrſchein⸗ 
einem Irthume, hier iſt mindeſtens nichts davon bekannt. 

me hat hier ſeit König Friedrichs VII. Tode ziemlich unbe⸗ 

t und ſcheint außer einem ganz kleinen Kreiſe keinen 

u ſuchen. Im vorigen Winter konnte man ſie, übrigens 

„Ja, wie es schien, faſt unerkannt von der Menge, mitun— 


1 elge“, 


dans rene und auf die beträchtliche Ausdehnung des Grenzbewachungs⸗Kor⸗ 


auf ſich nehmen, den — Truppen den Befehl zu ertheilen, die 


Er | bei den 
zur Kopenhagen, 29. Oktober. Die Nachricht der „Indepen⸗ 


ter auf gewöhnlichen Plätzen der Theater ſitzen ſehen. Die für ſie 
zur Zeit Friedrichs VII. beſonders eingerichtete Loge im 3 15 


Theater iſt jetzt umgebaut und auf dem Platze eine neue für die 


königliche Familie eingerichtet. Im Sommer wohnt die Gräfin 
meiſt einſam auf Jägersprijs oder Skodsborg am Sunde, 

Kopen hagen, 2. November. Aus ſicherer Quelle kann 
mitgetheilt werden, daß der Verkauf der der dänischen Krone gehöri⸗ 
gen weſtindiſchen Inſeln an die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika abgeſchloſſen iſt. Der frühere Gouverneur Carſtenſen be⸗ 
giebt ſich mit dem bezüglichen Urkunden zur Erledigung der letzten 
Formalitäten demnächſt nach Washington. Der Kaufpreis beziffert 
ſich auf 14 Millionen Reichsbankthaler. Geſtern ift der bisherige 
Marineminiſter, Admiral van Dockum, vom Amte zurückgetreten. 
Sein Nachfolger iſt der frühere Direktor im Marineminiiterhim, 
O. F. Suenſon. 1 

Türkei. 


Konſtantinopel, 1. Nopbr. Die von Preußen, Frank⸗ 
reich, Rußland und Italien der hohen Pforte überreichte Kollektiv⸗ 
note wiederholt die bereits früher ertheilten Rathſchläge, konſtatirt 
das Scheitern der Miſſion Ali Paſchas nach Kandia, ſtellt aber 
weder das Verlangen nach einer Unterſuchungs-Kommiſſion, noch 
nach einer Volksabſtimmung auf. 

Konſtantinopel, 2. Nopbr. Aus Kandia wird gemeldet: 
Ali Paſcha hat am 31. Oktober eine Proklamation an die Kretenſer 
erlaſſen, in welcher er erklärt, daß der Waffenſtillſtand noch an dem⸗ 
ſelben Tage erlöſche. Es ſei nun der Augenblick gekammen, ener⸗ 
giſch zur Paeificirung und adminiſtrativen Reorganiſirung der 
Inſel unter Beiſtand der Delegirten der Bevölkerung zu ſchreiten. 

Es werden außerdem folgende Maßnahmen und Anſchauun⸗ 
gen angekündigt, welche für die Folgezeit maßgebend ſein ſollen: 

Die Gerichte treten von nun an wieder in Wirkſamkeit; die 
Lokalbehörden ſind angewieſen, den dringenden Bedürfniſſen der 
Bevölkerung ihre Fürſorge zuzuwenden. Jeder ausländiſche Frei⸗ 
willige, gleichviel unter welchen Verhältniſſen er ergriffen wird, joll 
vor ein Kriegsgericht geſtellt und nach den Kriegsgeſetzen abgeur⸗ 
theilt werden. Jeder türkiſche Unterthan, welcher mit den Waffen 
in der Hand ergriffen wird oder ſonſt nachweislich der Inſurrektion 
Vorſchub leiſtet, wird vor ein gemiſchtes Tribunal geſtellt und von 
demſelben abgeurtheilt werden. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 4. November. Der „Dziennik pozn“ reducirt nun 
ſelbſt ſeine Alarmnachrichten aus Warſchau auf folgende Thatſachen. 
Das Finanzminiſterium hat die Holzlieferung zu den Barakken bei 
Powonzko ausgeſchrieben. (Aus anderen Quellen wiſſen wir, daß 
dieſe Barakken beinahe vollendet find. D. R.) Daß Getreideankäufe 
1 8 worden und daß General Todleben die Punkte um War⸗ 


ſchau bezeichnet hat, an welcher die Befeftung der Stadt beginnen 


oll. Ob und wann neue Truppen ins Königreich kommen werden, 
darüber weiß heute der Korreſpondent ſelbſt nichts. Uebrigens iſt 
das Gold der polniſchen Bank nicht nach Berlin, wie es hieß, ſon⸗ 


dern nach Petersburg gegangen. Alſo der ganze Brief war eine 
Myſtifikation. 
— Von polniſchen Kandidaten haben Mandate fürs Abgeordneten- 
ag außer Herrn A. v. Koczorowski noch abgelehnt die Herren: 
„Graf Plater, Th. v. Chlapowski, Graf Sigm. Czarnecki und 
Kreisrichter Lewandowski; dafür werden eintreten die Herren: Dr. 
5 1 a S. Skorzewoki auf Golanice und Potworowski auf 
oſſowo. 
— Zu Wronke wird am 16. November c. eine Telegra⸗ 
phenſtation mit beſchränktem Tagesdienſte eröffnet werden. 

— Das Reformations- und Unions⸗Jubelfeſt fand in unſern 
evangeliſchen Kirchen nicht wie in denen Berlins am Donnerſtag (31. Oktober e.) 
ſtatt, ſondern wurde geſtern mit dem Sonntags⸗Gottesdienſt verbunden. 

— [Der Poſener Landwehrverein] hat für das Winterhalbjahr 
all monatlich gejellige Zuſammenkünfte der Mitglieder beſtimmt, deren erſte am 
2. d. im Odeum abgehalten wurde. Die außerordentlich zahlreiche Verſamm⸗ 
lung wurde um 8 Uhr Abends vom Vorſitzenden, Herrn Premier⸗Lieutenant 
Muͤlski, eröffnet, worauf Herr Kahlert einen von ihm verfaßten, die Be⸗ 
deutung der geſelligen Abende erläuternden Prolog ſprach. Herr Käthner 
hielt dann einen längeren Vortrag über die Landwehr, in welchem er in kla⸗ 
rer Darftellung die Geſchichte, die Bedeutung und Aufgabe derſelben mit ſpe⸗ 
cieller 2 auf die Zwecke der Landwervereine gab und mit einem Hoch 
auf Se. Majeftät den N ſchloß, das von den Anweſenden begeiſtert aufge⸗ 
nommen wurde. Dieſem Vortrage folgten nun verſchiedene kleinere Vorträge 
und Deklamationen, welche die Mitglieder mehrere Stunden hindurch in harm⸗ 
los gemüthlicyer Stimmung bei einander hielten. Für die nächſten geſelligen 
Zuſammenkünfte find auch Geſangsvorträge zugeſagt, die am Sonnabend lei⸗ 
der entbehrt werden mußten. 

— [Die Salonkonzerte] im Odeum wurden geſtern mit einem Kon⸗ 
zert von der Kapelle des 37. Regiments unter der Leitung des Herrn Kapell⸗ 
meiſters Wagener eröffnet. ir machen das Publikum auf dieſe Konzerte 
. noch beſonders aufmerkſam, da die Kapelle geſtern den Beweis tüchtiger 

eiftungen lieferte und ſich allſeitigen Beifall errang. 


Zu den Wahlen. 

5 Krotoſchin, 2. Nov. Die Betheiligung an den Urwahlen iſt hier 
fo fpärlich geweſen, wie noch nie zuvor. In einigen Wahlbezirken mußte man 
mit der Eröffnung der Wahl geraume Zeit warten, da nicht einmal fo viel Per- 
ſonen anweſend waren, um das Bureau bilden zu können. Im 8. Wahlbezirk 
waren von 250 Urwählern der 3. Abtheilung nur 13, in der 2. Abtheilung von 
21 nur 3, und in der 1. Abtheilung von 44 nur einer erſchienen. Im Gan⸗ 
zen haben von 1497 Wählern in ſammtlichen 8 Wahlbezirken nur 188 von ihrem 
Stimmrecht Gebrauch gemacht, ſomit nur 12½ Procent. Von den gewählten 
33 Wahlmännern gehören 13 der polniſchen, 20 der deutſchen Nationalität an. 
— Auf 1 des ſtellvertretenden Landraths war auf geſtern eine 
Wahlmännerverſammlung berufen worden. Da jedoch nur 8 Wahl⸗ 
männer erſchienen waren, fo konnte nicht einmal eine Kegelquadrille arrangirt 
werden, geſchweige daß von irgend welchen bindenden Beſchlüſſen die Rede ge- 
weſen wäre. Herr Oberamtmann Buttel theilte mit, daß von Seiten des Ple⸗ 
ſchener Kreiſes Herr Gutsbeſizer Ken nem ann auf Klenka und Herr Haupt⸗ 
mann Stiegler auf Sobotka in Vorſchlag gebracht wären. Da jedoch be- 
zweifelt wurde, ob letzterer die Wahlmänner des hieſigen Kreiſes für ſich haben 
Kai I ei der frühere Landrath Krupka ftatt feiner als zweiter Kandi⸗ 

Abgeſehen von der Gleichgültigkeit, die ein allzuhäufig wiederholtes Wahl. 
giant erzeugt; abgeſehen ferner von dem Umftande, daß diesmal viele ihres 

75557 dadurch verluftig gingen, daß fie ſich einbildeten, fie kamen, wie 
ahlen zum Norddeutſchen Parlament noch bis vor 6 Uhr Abends zu ⸗ 

recht — iſt wohl der Hauptgrund für die ſpärliche Betpelliguug der 12 6 — 
Valle nach wie vor die geringe Ausſicht bei der jegigen Vertheilung der 
Wahlkreiſe einen deutſchen Abgeocdneten durchzubringen. So ſehr wir einer⸗ 
feits dieſen Grund anerkennen müſſen, können wir uns andererfeits der Beſorg⸗ 
niß nicht entſchlagen, daß ſich die deutſche Partei allmählig in dieſe reſignirke 
Stimmung hineinlebt und auch fpäter nicht en vedette iſt, wenn die Chancen 
einmal wieder günftiger ſtehen. . N 
+ Zirke, 3. November, Soeben hat hier eine Wahlmänner⸗Ver⸗ 
ſammlung, welche von Männern aller deutſchen Partejen, ausſchließlich der 
deutſchen Katholiken, beſucht war, ſtattgefunden. Die demokratiſche Partei, die 


f De die Polen unterſtützt hatte, ließ durch Anweſende erklären, daß fie bereit 
ei, den von konſervativer Seite aufgeftellten Nittergutsbefiger, Major a. D., 
Freiherrn v. Maſſenbach auf Bialokoſz zu wählen, wenn dafür die Kandidatur 
des Regierungsraths Krieger in Poſen eingeräumt würde. Die Konſervativen 
erklärten ſich zu dem Abkommen bereit. Nachdem verſucht worden war, ftatt 
der Kandidatur des Majors v. Maſſenbach die des Landraths Greulich zur 
Annahme zu bringen, und nachdem dieſer Vorſchlag von mehreren Seiten be⸗ 
kämpft worden war, von den Konſervativen namentlich deshalb, weil ſie außer 
Herrn Krieger nicht noch einen Liberalen koncediren wollten, wurde mit 18 ge- 
gen 4 Stimmen die Kandidatur Maſſenbach⸗Krieger bad cu ie Während der 
54 7 2105 45 Frageſtellung verließen die Anhänger der Kandidatur Greu⸗ 
ich das Lokal. 

Eine Vorwahl der Deutſchen wird noch am 7. ds. Mts. Morgens 8 Uhr 

im Hopfenkranz ſtattfinden, und es ift dringend zu wünſchen, daß dort eine El⸗ 

nigung der Parteien zu Stande kommt. 

s Bromberg, 3. November. [Wahlmännerverſammlung. 

In der geſtern Abends um 6 Uhr im neuen Schützenhauſe ftattgehabten Ver⸗ 

ſammlung der liberalen Wahlmänner Brombergs zeigte zunächſt der Vor⸗ 

ſitzende, Rechtsanwalt v. Groddek an, daß dieſe Verſammlung polizeilich ange⸗ 
meldet fei, und theilte ſodann mit, daß mit dem Wirfiger Kreiſe in Betreff des 
am Mittwoch beſchloſſenen Kompromiſſes (v. Saucken⸗Georgenfelde), Kreis. 
richter Leſſe und v. Bethmann ⸗Hollweg auf Runowo ſiehe Nr 257 d. 3.) Uns 
terhandlungen gepflogen, ein Beſcheid aber noch nicht eingegangen, wohl aber 
erwartet werde. Hierauf erſuchte er den anweſenden Kreisrichter Leſſe aus Thorn, 
ſeinen Standpunkt bei der gegenwartigen politiſchen Lage zu entwickeln. Herr 

Leſſe kam dieſem Wunſche bereitwillig nach. Er warf vorerſt einen Blick in die 
Vergangenheit, wobei er hervorhob, daß ſeit der vorigen Wahl eine förmliche 
Verſchichung ſowohl der liberalen als der konſervativen Parteien ftattgefunden, 
und daß er nicht immer mit den Liberalen habe ſtimmen können, indem die 
Konſervativen der liberalen Partei Konceffionen gemacht, die, wie er glaube, 
ihnen zur Ehre gereichten. Wenn auch Schattirungen bei den Liberalen beſtän⸗ 
den, ſo hege er doch die Hoffnung, daß ihr Handeln ein gemeinſames ſei. Die 
Stellung der Liberalen im Abgeordnetenhauſe ſei eine ſchwierige, weil ſich Alles 
immer nur um die einzige Frage drehe, ob mehr Rückſicht auf die Einheit 
oder auf die Freiheit zu nehmen wäre. Es ſeien von der liberalen Partei 
allerdings directe Freiheitsopfer verlangt worden, die er (der Redner) zwar 
nicht leichten Herzens aber nach ruhiger Ueberlegung zu bringen ſich verpflichtet 
gefühlt hätte, um nicht die Früchte des vorjährigen Krieges in Frage ſtellen zu 
laſſen. Die freiheitliche Entwickelung des Staates ſei ihm ohne alle Rückſicht 
ſtets Hauptſache geweſen. 

— Leſſe gab nun die Gründe an, die ihn veranlaßt hätten, in manchen 
Fragen von der Fortſchrittspartei abzuweichen und für die Regierung zu ftim- 
men, das ſei in der Geldbewilligungsfrage, bei der Abſtimmung über die — 
deutſche Bundesverfaſſung, das Militärbudget ꝛc. der Fall geweſen. Uebrigens 

ätten die Erfolge der nächſten Zukunft ja auch ergeben, daß die Annahme der 

eichstagsverfaſſung nicht unrecht war. Dadurch ſei ein Reichsrath und ein 
Zollparlament ins Leben gerufen, wonach alle, die dem Handelsſtande ange⸗ 
hören, ſich ſeit Jahren geſehnt. „Werfen wir, fuhr der Redner fort, einen Blick 
nach dem deutſchen Süden, ſo werden wir uns ſagen müſſen, daß die Dinge 
dort ganz nach Wunſch gehen. Die Stimmung für einen Anſchluß an den Nor⸗ 
den iſt eine günſtige. Darum können wir uns immerhin über die gebrachten 
Opfer tröſten. Dieſe Abſtimmung war für mich ſpeciell freilich eine hoͤchſt wich⸗ 
tige; ich habe mich von Männern trennen müſſen mit denen ich ſeit Jahren zu⸗ 
ſammengegangen bin.“ Rückſichtlich der zukünftigen Seſſion, ſagte Hr. L., daß 
er, falls die Kreis verfaſſung zur Vorlage kommen ſollte, dahin ſtreben 
werde, daß das Prinzip der Selbſtverwaltung darin zur Geltung gelange. Bei 
einem etwa vorzulegenden Wahlgeſetze werde er für Vergrößerung der bis⸗ 
herigen Wahlbezirke ſtimmen und in Betreff etwaiger foctaler Fragen die 
Schuülze⸗Delitzſchen Prineipien ſtets im Auge behalten. Die Ziele der Liberalen 
ſeien allerdings hoch und weit, Früchte würden aber auch nicht ausbleiben. Zwar 
werde der Kampf darum ein langwieriger fein, und nicht in einer Legislatur⸗ 
periode ausgefochten werden, man müſſe aber nach beften Kräften arbeiten. 
Schließlich ſtellte Hr. L, ſeine Kräfte, falls fie gewünſcht würden, zur Dispoſi⸗ 
tion. (Bravo!) 

Der 2 dankt hierauf Herrn Leſſe für ſeine ausführliche Rede und 
richtet an die Verſammlung die Frage, ob Jemand noch Interpellationen zu 
machen hätte. Es meldete ſich Herr Türcke aus Ober-Strelig. Er fragt, ob 

err Leſſe geneigt ſein würde, für ein andres Preßgeſetz, für die Aufhebung der 

tempelfteuer reſp. Einführung einer Inſeratenſteuer zu ſtimmen, worau Hr 
L. zur Antwort gab, daß ber ohne eine Einſicht in die gemachte Vorlage ſich bier. 
über nicht erklären könne, daß er aber jedenfalls für eine Verbeſſerung ſtimmen 
werde. Ferner fragt Herr Türcke, ob bei 1 eines neuen Wahlgeſetzes 

r. L. dahin wirken werde, den Vorſchlag, daß Wähler nur ſelbſtgeſchriebene 

timmzettel abgeben dürfen, durchzubringen. Or. L. erklärt, er habe ſchon 
einmal gegen dieſen Vorſchlag geſtimmt, und werde wahrſcheinlich auch ferner 
dagegen ſtimmen, weil ſich unter den Wählern noch leider viele des Schreibens 
Unkundige befänden. Dieſer Vorwurf treffe die Schulen, wofür die Regierung 
jedenfalls nicht genug gethan hätte. Dr. Senff interpellirt Herrn L. welcher 
Parteiſtellung er im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſich anſchließen würde. Er 
erwidert hierauf, daß er aus moraliſcher Verflichtung aus der Fortſchrittspar⸗ 
tei ausgetreten ſei, und jetzt noch nicht wiſſen könne, welcher Fraktion in Berlin 
er angehören werde, keinenfaus werde er aber in die Frakton zurücktreten, die 
er verlaſſen habe. Dr. Senff und noch 2 Wahlmänner erklären in Folge deſſen, 
daß fie Herrn Leſſe ihre Stimme nicht geben werden; die Majorität entſchied 
ſich indeß dennoch für dieſen Kandidaten. Mittlerweile langte die erwartete 
Depeſche aus Wirſitz an, ſie lautete dahin, daß ein Kompromiß Seitens der 
Wirſitzer mit großer Majorität abgelehnt worden. Dies Reſullat hatte man 
freilich nicht erwartet; man berieth daher, was nun zu thun ſei. Es trat Dr, 
Senff auf und machte den Vorſchlag, jept unbedingt eine Verbindung mit den 
Polen! ! einzugehen, indemerhinzufügt. daß ihm dieſe lieber wären, als die Kon⸗ 
Ken oder Altliberalen, die er jämmtlic als Feudale und Reaktionäre 

ezeichnet. 

ö Derſelben Anſicht war zwar noch ein anderer Wahlmann; es erhob ſich 
aber ein fo großer Widerſpruch, daß dieſer Antrag bei der Abſtimmung voll⸗ 
ſtändig fiel. Gegen den Antrag ſprachen die Herren: Rentier Bertelsmann 
Dr. Schulz, Stadtrath Peterſon und Kaufmann Wenzel. Endlich neigte ſich 
die allgemeine Meinung dahin, mit 3 Kandidaten, und zwar ohne ein Kom⸗ 
promiß nach Nakel zur Wahl zu gehen, vorher aber noch eine Verſammlung in 
Natel abzuhalten, um möglichſt viele Stimmen für dieſe 3 Kandidaten, welches 
die 3 ſchon mehrfach genannten Herren; Gutsbeſitzer v. Saucken⸗Georgenfelde, 
Kreisrichter Leſſe in Thorn und v Bethmann ⸗Hollweg in Runowo find, zu ge⸗ 


winnen. Von anderweitig noch in Vorſchlag gebrachten Kandidaten, als: die 


N Gutsbeſitzer Bieler in Mroczen, Gutsbeſitzer Schwarzenberger im Wir⸗ 
175 Kreiſe, Buchhändler Kallmann in Natel u. ſ w. wurde im Ganzen nicht 
viel Notiz genommen. Schließlich wurde das hier beſtehende liberale Wahl⸗ 
Komité beauftragt, die Reihenfolge der zu Wählenden feftzufegen und den Ter⸗ 
min zu einer nochmaligen Wormahl in Nafel anzuberaumen, — Die fonferva- 
tiven Wahlmänner find zu Dienftag Nachmittags hierſelbſt im Konitzerſchen 
Lokale zu einer Berathung eingeladen. Die definitiv aufgeſtellten Kandidaten 
ſind die Herren: Staatsanwalt Leske von hier, Landrath Freymark in Wirſitz 
und der Nittergutsbefiger » Bethmann Hollweg auf Runowo. Heute Mittags 
hatte ſich das liberale Wahlkomits zu einer Berathung im Wirthſchen Lokale 
verſammelt. Die Wahlbewegung iſt allſeitig eine ſehr lebhafte. 


B Borek, 31. Oktober. Seit Kurzem erfuhren wir mehrere Unglüds» 
fälle in hieſiger Stadt und Umgegend. Unter Anderem 1 in 5 — 
Woche erſt in dem Skokowker Walde, eine Wiertelmeile von hier, der Leich⸗ 
nam einer Frauensperſon vorgefunden, welche erſt Tags vorher in hieſiger Stadt 
Erg worden war. Nach ſtattgehabter gerichtlicher Obduktion ſtellte ſich 
eraus, daß die Verunglückte dem Genuſſe iftiger Pilze erlegen iſt. — So 
eben bringt man eine überfahrene Perſon 1855 hieſiger Stadt, an deren Auf. 
kommen ſehr ſtark gezweifelt wird. Es begegneten ſich nämlich auf der Borek⸗ 
Jaraczewoer Chauſſee während des finftern Abends zwei Frachtfuhrleute, von 
denen der eine neben dem Wagen einherging. Die Wagen kamen indeß ſo dicht 
an einander vorbei, daß fie den zwiſchen die Räder kommenden Fuhrmann 
erreichten und niederſtreckten, wobet er fo ſtark verletzt wurde, daß fein Zuſtand 
bedenklich iſt — Der jo eben beendigte Schöpfenmarkt kaun diesmal mit Recht 
ein ſehr ſchlechter genannt werden. Allgemein find Klagen wegen unverhält⸗ 
nißmäßiger Verluſte laut geworden, und iſt uns ein einziger Fall zur Kennt» 
niß gekommen, wo für eine Partie ruſſiſcher Schafe an 800 Thlk. Schaden 
13 — — e = e war auch der Umſtand 

aß der Jahrmarkt in Goſtyn kurz er verlegt wurde, wodurch viele \ 
vom Markte zurückgeblieben find. . 


5 Krotoſchin, 2. Novbr. Geſtern ift unſere Gasanſtalt eröffnet 


worden. Noch vor Einbruch der Dunkelheit erglängten nach a nach fämmt- 


— 
— 


liche Straßenlaternen und eine dichtgedrängte Schaar von Neugierigen harte 
vor dem Rathhauſe der Dinge, die da kommen ſollten. Schlag 6 Uhr erſchie⸗ 
nen auf der Rampe vor demſelben die Magiſtratsmitglieder und Statverord⸗ 
neten. Nachdem die hieſige Militärmuſik den Choral „Nun danket Alle Gott“ 

eſpielt hatte, hielt Herr Bürgermeifter Scholl eine auf die Bedeutung des 
Momente bezügliche Anſprache, die leider dem größten Theile des verſammel⸗ 
ten Publikums unverſtändlich war, worauf nach dem Vortrage des Preußen⸗ 
liedes ein Hoch auf den König die Eröffnungsfeierlichkeiten beſchloß. Unter 
Vortritt der Kapelle durchzog ſodann eine grande polonaise die einzelnen 
Straßen, um die Wirkung der neuen Beleuchtung zu prüfen; ihre Theilnehmer 
verſchwanden fpäter meift in den beiden Reſtaurakionen, welche an dieſem Abend 
bereits Gasflammen brannten und deshalb auf das durſtige Publikum eine 
doppelte Anziehungskraft ausübten. Obwohl ſich natürlich vorläufig über die 
Zweckmäßigkeit der Einrichtungen noch kein giltiges Urtheil fällen laßt, zumal 
der Effekt des Gaslichts durch den Mondſchein einigermaßen beeinträchtigt 
wurde, auch einige Stellen aus Mangel an den nöthigen Ständern zur Zeit 
noch ohne Beleuchtung ſind, laßt ſich doch ſo viel jagen, daß das Ganze einen 
recht günftigen Eindruck macht; zum Theil iſt die Beleuchtung ſogar eine für 
unſere beſcheidenen Anſprüche ſplendide zu nennen. 


U Pleſchen, 2. Oktober. [Chauſſee bauten.] Nachdem die im 
hieſigen Kreiſe in jüngſter Zeit gebauten Chauſſeen kürzlich in die Verwaltung 
der Provinz übergegangen find, beabſichtigt die kreisſtändiſche Chauſſeebaukom⸗ 
miffton bei dem am 2. Dezember d. J. hierſelbſt abzuhaltenden Kreistage den 
Antrag, den Rendanten Genſichen und Krähahn Decharge ertheilen zu wollen, 
einzubringen. 

Aus dem uns freundlichſt zur Benutzung überwieſenen Rechenſchafts⸗ 
Bericht über den Bau der Chauſſee von Pleſchen über Boguslaw bis 
zur polniſchen Grenze entnehmen wir, daß am 30. Juli 1856 der Kreistag 
die chauſſeemäßige Verbindung hieſiger Stadt mit dem Königreich Polen 
beſchloß und eine, unter dem Vorſitz des königlichen Landraths Herrn Gregoro- 
vius aus 3 Mitgliedern beſtehende Kommiſſion den Auftrag erhielt, die Ver⸗ 
re A mit der kgl. Regierung zu Poſen und den ruſſiſchen Behörden zu 
uhren, den Bau zu leiten reſp. ausführen zu laſſen. Da die Verhandlungen 
mit den jenſeitigen Behörden mannigfache Schwierigkeiten darboten und einen 
unerfreulichen Zeitaufwand erforderten, jo konnte erſt im Winter 1862/63 mit 
der Anfuhr der Steine und im April 1863 mit den eigentlichen Arbeiten an der 
Chauſſee begonnen werden. Auf der letzten halven Meile, nach der Prosna zu, 
mußte jedoch der größte Theil der Steine aus dem Königreich Polen angefah- 
ren werden, was wegen der damals ſtreng beaufſichtigten Grenze während des 
Aufſtandes nicht leicht zu bewirken war. Es ſoll daher nur der anerkennens⸗ 
werthen Bereitwilligkeit und Zuvorkommenheit der ruſſiſchen Behörden, welche 
alle dem Bau ſich entgegenſtellenden Hinderniſſe zu beſeitigen wußten, zu dan ; 
ken ſein, daß es möglich wurde, ſchon am 24. Mai 1864 mit den Verſteige⸗ 
rungs-Arbeiten zu beginnen und die fertige Chauſſee am 15. Oktober 1864 un» 
ter Verzollung zu ſtellen. Der Bau iſt unter der techniſchen Leitung des königl. 

reisbaumeiſters v Gropp ausgeführt worden. Weſtlich des Dorfes Brzezie 
ift eine Hebeſtelle errichtet, bei welcher das tarifmäßige Chauffeegeld auf 1½ 
Meile erhoben wird. Die Verwaltung derſelben wurde dem Stabstrompeter 
Riebe vom ſchleſ. Dragoner⸗Regt. Nr. 4. übertragen. ; 

Die Chauſſee iſt am 17. Juni d. J. in die Verwaltung der Provinz über- 
gegangen. Sie iſt 3382, laufende Ruthen oder 11 Meile lang. Der Neu- 
bau war auf 45,084 Thlr. 14 Sgr. 2 Pf. veranſchlagt. Die Meile koſtet 
22,044 Thlr. 

Die Einnahme von 43,429 Thlr. 17 Sgr. 8 Pf. bildet ſich 1) aus der 
Staatsprämie von 7000 Thlr., 2) aus der Provinzial-Prämie von 6764 Thlr. 
12 Sgr., 3) aus einer freiwilligen Offerte des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers 
v. Niemojewski mit 500 Thlr., 4) aus Zuſchüſſen des Kreiſes mit 29,054 255 
13 Sgr. 2 Pf., und 5) an ſonſtigen außerordentlichen Einnahmen von 110 Thlr. 
22 Sgr. 6 Pf. 

Nach der Rechnung wurden ausgegeben 37,279 Thlr. 4 Sgr. Die Erſpar⸗ 
niß gegen den Anſchlag beträgt demnach 7805 Thlr. 10 Sgr. 2 Pf. Die größte 
Erſparniß iſt bei der Anfertigung der Steinbahn vorgekommen, ſie beträgt bei 
dieſem Titel allein 5222 Thlr. 5 Sgr. 10 Pf.; dann erſcheint bei dem Titel, 
Grund- und Nutzungs Entſchädigung ein Erſparniß von 800 Thlrn. 10 Sgr. 
3 Pf.; bei den Erdarbeitern 708 Thlr. 17 Sgr. 3 Pf.; bei den Brücken und 
Durchläſſen 604 Thlr. 3 Sgr. 7 Pf. u. ſ. w. N 

Da Herr Rittergutsbeſitzer v. Skoraſzewski auf Tursko auf eine ihm zu⸗ 
ſtehende Grund⸗ und Nugungs-Entihädigung von 500 Thlr. unter der Bedin⸗ 
gung Verzicht leiſtete, daß die Kapelle beim Chauſſeehauſe in Brzezie auf eine 
andere Stelle translocirt und in angemeſſener Weiſe neu aufgeſtellt werde, 
5 glaubte die Kommiſſion ſich dieſem Wunſche nicht entziehen zu dürfen und 
jeß auf einer Anhöhe hinter Brzezie ein Standbild (Maria mit dem Chriſtus⸗ 
kinde nach Kanowa auf hohen Säulenſchaftten errichten. Dieſe Figur koſtet 
mit den Anlagen 429 Thlr. 6 Pf. 

Zu den Koſten ſind von einigen Damen des Kreiſes 107 Thlr. 15 Sgr. baar 
geſammelt worden, fo daß aus der v. Skoraſzewskiſchen Grund⸗ und Nutzungs⸗ 
Entſchädigung nur 311 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf. haben in Anſpruch genommen wer ⸗ 
den dürfen und dem Kreiſe daher noch eine Erſparniß von 178 Thlr. 17 Sgr. 
6 Pf. zu Gute gekommen ift. 

An Unterhaltungstoften find für die Chauſſee Pleſchen-Boguslaw bis zu 
deren Uebernahme 937 Thlr. 25 . 3 Pf. gezahlt worden. Der Bau der 
Grenz⸗ 41 55 Brücke koſtet laut Rechnung vom 20. Juli 1867, 4783 Thlr. 
17 Sgr. II Pf. 

Ser Bau der mit dem Gutsbefiger Redlich in Blidzenow in Gemeinſchaft 
zu erbauenden Brücke iſt noch nicht vollendet. KR. 
Nach Abzug der Prämien im Betrage von 18,602 Thlr. und der freiwilli⸗ 

en Beiträge von 610 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf., bleiben 24,216 Thlr 22 Sgr. 2 

f. als Beitrag des Kreiſes für den Chauſſeebau von hier vach Boguslaw incl. 

des Dammes und dreier Brüden im Prosnathale. 


1 Pleſchen, 28. Oktober. [Wegebau.] Seit einigen Tagen iſt der 
ganze Kreis mit Wegebauten beſchäftigt. Trotzdem ſich dieſe gemeinnützige Thã⸗ 
tigteit in jedem Frühlahr und jedem Herbſt bisher regelmäßig wiederholt hat, 
fo ſollen ſich den Wahrnehmungen des königl. Landraths Herrn Gregorovius 
zufolge, in dieſem Jahre die Landwege doch in einer ſo traurigen Beſchaffen 

eit befunden haben, daß fie wochenlang ganz unpaſſirbar waren. Seiner An- 
m nach ift bisher für die Herftellung guter Landwege zu wenig geſchehen. Da 
die Wegekommiſſarien ihm gegenüber geltend gemacht haben, daß die Wege. 
Inſtruktion für den fiche Kreis vom 20. Oktober 1856 nicht ausreicht, die 
zum Wegebau Verpflichteten ſchnell und nachhaltig zur Erfüllung ihrer Pflicht 
zu veranlaſſen, fo hält er die Umarbeitung jener Inſtruktion unter Zuziehung 
der Wegekommiſſarien, Polizeibehörden und des kgl. Kreisbaumeiſters für 
nothwendig. Unter Beifügung der Inſtruktion zur Verbeſſerung und Inſtand⸗ 
ue der Wege im hieſigen Kreiſe, der Wegeordnung für den Schwetzer 

reis nebſt zwei Beilagen, des Reglements für den Kreis Poſen und den Nor⸗ 
mativbedingungen des Poſener Kreiſes über die Verwendung eines Wegebau⸗ 
Fonds hat er die a zu einer Berathung über den fraglichen Gegen⸗ 
ftand auf den 5. November d. J. in den kreisſtändiſchen Saal unter der Verſi⸗ 
cherung eingeladen, daß ſie ihn zu Dank verpflichten würden, wenn jeder einen 
Entwurf zum Wegereglement für den hieſigen Kreis auf Grund feiner Erfah 
rungen in der Sitzung vorlegen wollte 

Wege⸗Regleiments thun freilich nicht. So lange nicht eine neue Kreis 
Ordnung die Pflicht ji Unterhaltung der Landwege auch auf die Ritterguts⸗ 
beſitzer überträgt, oder dieſe in hochherziger Selbſtverleugnung auf die ihnen 
aus den Zeiten des Feudalſtaats zuſtehenden Privilegien freiwillig Verzicht lei⸗ 
ſten, ſo lange werden die Klagen über den mangelhaften Zuſtand der Verfehrs- 
wege nicht verſtummen. Die Ruſtikalen werden ſtets eine Arbeit nur wider⸗ 
willig oder nur halb verrichten zu der fie ihrer Anſicht nach nicht allein ver. 
pflichtet find. Da aber unter den gegenwärtigen Verhaltniſſen eine Aenderung 
der beſtehenden Zuſtände nicht net ift, fo muß der beſtehenden Ordnung 
Rechnung getragen werden. ahrfcheimlich wird daher auch die mit vieler 
Sachkenntniß ausgearbeitete und ſeit 17 bereits als praktiſch bewährte Wege- 
Ordnung für den Schwetzer Kreis I t der erforderlichen Abänderung auch für 
den hieſigen Kreis zur Annahme gelangen. 

Als entſchieden in Wegfall zu kommen ſcheint die Beſtimmung des $. 14., 
die Betheiligung der Schulanſtalten an ‚Dee Negebepflanzung und Verſchöne⸗ 
rung betreffend, zu bezeichnen zu ſein, weil fie prattiſch unausführbar ift. Kein 
Lehrer wird ſo viel Zeit, beſonders noch im Frühjahr. gewinnen, um mit ſeinen 
Schulkindern oft weit entlegene Landwege mit Bäumen zu bepflanzen. Im 

leſigen Regierungsbezirk iſt jeder Lehrer vokationsmäßig verpflichtet, die zur 
B anzung der Gemeindewege brauchbaren und erforderlichen wilden Baume 


fefern. 1 
> beta daher nur einer größeren Sorgfalt beim Pflanzen und fach 
mäßen chtigung des Bodens, um die Gemeindewege auch ohne Zuzie 
bung des Lehrers und der Schulkinder recht bald mit Bäumen bepflanzt zu ſehen. 


4 


Gegenwärtig werden aber nicht felten Weiden in weißen Sand gepflanzt, in den 


fie gerade jo paſſen, wie die Katze ins Vogelneſt. N 
Pleſchen. 31. Oktober. [Gerichtliches.] Vor einigen Wochen ge- 
rieth der Wieth Kaspar Machowski und der Knecht Peter Anſzek mit der Frau 
des Chauſſeegelderhebers zu Piekorzew wegen Bezahlung des tarifmäßigen 
Chauſſeegeldes in Streit, der, als ihn dieſelbe nicht weiterfahren ließ, dadurch 
in Thätlichkeiten überging, daß der Knecht auf Geheiß des Machowski der 
Chauſſeegelderheberfrau mit dem umgekehrten Peitſchenſtiel einen Schlag über 
den Kopf berfegte. Am Dienſtag ftanden beide vor der hieſigen Strafabthei⸗ 


lung unter der Anklage der vorſetzlichen Mißhandlung eines Menſchen reſp. 
9 8 | 


Verleitung zu dieſem Vergehen. Die Staatsanwaltſchaft charakteriſirte das⸗ 
ſelbe mit der Bemerkung, daß es beinahe an das Verbrechen der Erpreſſung 
grenze, als ein ſchweres und beantragte für Machowski eine Gefangnißſtrafe 
von 3 Wochen. für Anſzak von 4 Wochen. Der Gerichtshof verurtheilte beide 
Angeklagte unter Annahme mildernder Umſtände zu 7 Tagen Gefängniß und 
Tragung der Koften. — Der Schneidergeſelle Martin Niewiada hatte bei Ge 
legenheit eines Beſuches feinen beiden Brüdern in Grab aus einem unverſchloſ⸗ 
ſenen Kaſten die Summe von 81 Thlr. entwendet. In Folge raſcher Requift- 
tion der hieſigen Staatsanwaltſchaft war bei einer Hausſuchung von der ent⸗ 
wendeten Summe noch der Betrag von 62 Thaler vorgefunden worden. Der 
Angeklagte war der That geftändig und wurde zu 9 Monaten Gefängniß, Ver⸗ 
luft der Ehrenrechte auf 1 Jahr und Stellung unter Polizeiaufſicht auf gleiche 
Dauer verurtheilt. 

Rechtsanwalt Bölmann hat ſeine hieſige Stellung freiwillig niedergelegt 
und ſoll nach Amerika gegangen fein. Er hatte in jüngjter Zeit keine Praxis. 

. Rawiez, 3. Nov. [Eiſenbahnunfall.] Der heut Morgen von 
Poſen nach Breslau abgelaſſene Perſonenzug Nr. 11. hat in Obernigk einen 
kleinen Unfall erlitten. Innerhalb des dortigen Bahnhofs find namlich die bei⸗ 
den letzten Wagen, welche mit Vieh beladen waren, aus den Schienen geſprun ⸗ 
gen. Da dies grade in der Nähe eines Diſtanzpfahles geſchah, ſo wurden da⸗ 
durch zwei Geleiſe vorübergehend unfahrbar. Sonſtiges Unglück iſt nicht vor⸗ 
gekommen, und ift dies wohl namentlich dem Umſtande zuzuſchreiben, daß 
neuerdings die Beſtimmung der Inſtruktion wieder eingeſchärft worden ift, wo ⸗ 
nach die Einfahrt zum Perron auch bei Perſonenzügen ganz langſam erfolgen 
muß. Wodurch der in Rede ſtehende Unfall entſtanden iſt, darüber verlautet 
bis jetzt noch nichts. Sei es, daß in Obernigk Arbeitskräfte nicht in genügender 
Anzahl vorhanden, oder daß dieſelben des Sonntags wegen nicht zu erlangen 
waren, es mußten ſolche aus Breslau requirirt werden und ſind dieſelben nach 
Obernigk mittels des f. g. gemiſchten Zuges, der Vormittags um 11 Uhr von 
dort abfährt, geſchafft worden. Die Geleiſe ſind bereits wieder frei gemacht 
und hat der in Rede ſtehende Zug unſere Stadt, wenn auch um ein Paar Stun ⸗ 
den verſpätet, bereits . 

X Schrimm, l. November. Der Kreistranslateur Vorwerk von hier 
iſt an Stelle des nach Oſtrowo abgegangenen Herrn Kaſtner zum Bürgermei⸗ 
ſter der Stadt Kurnik gewählt und von der königlichen Regierung zu Poſen 
beftätigt worden. Seine Einführung findet am 4. d. M. ftatt. — Die hieſigen 
wohlhabenden Ifraeliten haben ſich nunmehr in der e eine eigene 
Synagoge erbaut und in derſelben den Gottesdienſt in dieſen Tagen bereits be⸗ 
gonnen. Dadurch iſt die Spaltung dieſer Partei mit der ärmeren Klaſſe, von 
der ich Ihnen früher berichtete, noch mehr hervorgetreten. Den Keim zu dieſem 
Zwieſpalte legte, jo behaupten die meiſten Israeliten, bedauerlicher Weiſe vor⸗ 
zugsweiſe der wegen Theilnahme am Meineide durch das letzte dortige 
Schwurgericht mit 2 Jahren Zuchthaus beſtrafte und in der dortigen Frohn⸗ 
feſte inhaftirte Handelsmann Baruch Broh von hier, der damals Vorſteher 
war und mehreren Kultusbeamten mit den anderen Verwaltungsbeamten Ge⸗ 
haltszulagen bewilligte, ohne die wohlhabenderen Korporationsmitglieder da⸗ 
von zu benachrichtigen, vielweniger denn die Erlaubniß von ihnen hierzu ein ⸗ 
zuholen, worüber dieſe aufgebracht wurden, behauptend, daß man ſie in ſolchen 
Fällen befragen müfje, da fie die größten Abgaben zahlen müßten. Freilich 
hat dieſe Partei jetzt den Nachtheil, daß ſie ihre Synagoge auf ihre eigene 
Koſten einrichten und ebenſo die Kultusbeamten beſolden, dennoch aber die 
Beiträge zur Unterhaltung der alten Synagoge zahlen muß, ſie hat ſich aber 
des Bewußtſeins größerer Unabhängigkeit zu erfreuen und wird nicht mehr 
Inſulten ausgefegt ein, da ihre Verwaltungs- und Kultusbeamten ebenſo wie 
ihre Mitglieder ſelbſt der gebildeteren Klaſſe angehören. — 

8 Strzaltomo, 2. Nov. [Kraut- und Runkelrüben⸗Ernte; 
Auffinden von Rammuth⸗Knochen.] Die Kraut- und Runkelrüben⸗ 
Ernte iſt bei uns in vollem Gange. Jedoch liefert Erſtere kein günſtiges Re⸗ 
ſultat. Raupen und anhaltende Trockenheit tragen wohl die meiſte Schuld 
an dieſem Ausfalle. — Da für den polniſchen Bauer und Arbeiter Sauerkraut 
ein Hauptnahrungsmittel iſt, ja man könnte wohl mit Recht ſagen, daß er ohne 
7 gar nicht exiſtiren kann, fo iſt eine ſchlechte Kraut-Ernte für ihn eine 
ebensfrage. 

Dane wie wir von verſchiedenen Seiten hören, liefern die Runkelrüben 
ſehr günftige Erträge, und namentlich kann man dies vom Pohl ſchen Rieſen⸗ 
Runkelrübenſamen ſagen. 

Wie uns zu Ohren gekommen, haben Arbeiter in dem ruſſiſch⸗polniſchen 
Grenzdorfe Wierzboſzeice beim Graben eines Brunnens in einer Tiefe von 40“ 
eine bedeutende Anzahl Knochen von rieſigen Dimenſionen gefunden. Sach. 
verftändige wollen dieſelben einein Mammuth zuſchreiben. Da fie ſehr gut 
erhalten find, vorzüglich der Schädel, ſo beabſichtigt man den Fund an das 
zoologiſche Muſeum in Petersburg abzuliefern. 

Wreſchen, 2. November. [Freiwilliger Armen⸗Verein“ 
Das Bedürfniß, die Armenpflege am hieſigen Orte anders als bisher geſchehen 
zu organifiren, iſt in letzter Zeit ſehr fühlbar geworden. Man beabfichtigt jetzt, 
einen freiwilligen Armenverein ins Leben zu rufen und durch deſſen Wirkſam⸗ 
keit die läftige Hausbettelei zu beſeitigen. Für nachſten Sonntag wird zu die⸗ 
ſem Zwecke eine Verſammlung vorbereitet, die die erforderlichen Beſchlüſſe faſ⸗ 
ſen ſoll. Wir halten das Unternehmen für durchaus zeitgemäß und zweifeln 
nicht, daß es gute Reſultate haben wird, die ſtädtiſchen Behörden werden es ih⸗ 
rerſeits gewiß dankbar acceptiren, wenn ein Privatverein ihrer Thätigkeit in 
Bezug auf die Armenpflege helfend zur Seite tritt; denn die 300 Thaler, die 
gegenwärtig aus Kommunal-Mitteln für Arme verausgabt werden, reichen 
kaum aus, obſchon die einzelnen Unterſtützungen zum Theil ziemlich hoch find. 
Es iſt der Vortheil ſolcher Armenvereine hauptſachlich der, daß ein Theil ihrer 
Mitglieder ſich der Sache perſönlich annimmt und für möglichft zweckmäßige 
Verwendung der vorhandenen Mittel ſorgt. Wer der Angelegenheit näher 
tritt, überzeugt ſich fofort, daß die Wohlthätigkeit für Arme ſich auf Geldun⸗ 
terſtützungen allein nicht beſchränken darf. Ein guter Rath, ein tröftender 
Zuſpruch und jeglicher Ausdruck menſchlicher Theilnahme ſind oft wirkſamer 
und mehr am Platze, als baares Geld, das in vielen Fallen der Lüderlichkeit 
und dem Hange zum Nichtsthun nur Vorſchub leiſtet. 

x Zertow, 3. Novbr. [Unbekannter Leichnam.] Im Auguft 
d. J. wurde bei Liſſewo die Leiche eines jungen Mannes von etwa 18 bis 20 
Jahren gefunden, der ſich erhängt hatte. Der Kleidung nach zu ſchließen ge: 
horte der Mann dem ärmeren Handwerkerſtande an. Er hatte weder Geld, 
noch Papiere bei ſich. Alle Bemühungen, ſeine Identität feſtzuſtellen, ſind 
bisher erfolglos geweſen. 

s Bromberg, J. November. [Bibelfeſt; Rekruten; Theater. 
In der hieſigen evangeliſchen Kirche fand geftern Abends um 5 Uhr, wie all» 
jahrlich, das Bibelfeſt der hieſigen Bidbelgeſellſchaft ſtatt, zu dem ſich die Ge⸗ 
meindemitglieder ſehr zahlreich eingefunden hatten. Nach dem Liede: „Ein' 
feſte Burg iſt unſer Gott“ hielt Herr Diviſionsprediger Moldenhauer die Feſt⸗ 
predigt über den Text aus der Apoſtelgeſchichte 8, 27. Zum Schluſſe hielt Herr 
Paſtor Serno an 20 inzwiſchen um den Altar verſammelten, meiſtentheils 
Waiſenkinder aus der Gemeinde, eine längere Anſprache, in der er den Kindern 
eindringlich das fleißige Leſen in der Bibel und das Auswendiglernen von 
Kernſprüchen empfahl, und ſchenkte jedem Kinde im Auftrage der Bibelgeſell⸗ 
ſchaft eine Bibel. Verkauft ſind in dem verfloſſenen Jahre, was Herr Molden⸗ 
hauer gelegentlich erwähnte, vom Vereine über 550 Bibeln und 650 Neue Te⸗ 
ftamente. An den Ausgängen der in dieſem Jahre ſehr ſchoͤn reſtaurirten und 
ai 2 5875 verſehenen Kirche wurde zum Beſten des Bibelvereins hierſelbſt 

ollektirt. 

Seit einigen Tagen kommen hier in Trupps von 30—50 Mann Rekruten 
aus Stolpe und Umgegend per Eiſenbahn an, erhalten hier Nachtquartier und 
fahren den folgenden Tag mit dem Eiſenbahnzuge weiter. Sie ſind, wie ich 
höre, für das 3. Garderegiment nach Hannover beſtimmt. Die Leute ſind 
durchweg gb und kräftig gebaut. 

Am Sonntag ſoll auch wieder unſer Kunſttempel, das Stadttheater, eröff⸗ 
net werden. Der hieſige Theater⸗Unternehmer, Herr Hoflieferant Hegewald, 
hat gute Kräfte engagirt und dabei keine Koſten geſcheut. Wunſchen wir, daß 
er mehr reuffire, als im Sommertheater, das entſchieden auch ſehr befähigte 
Mitglieder enthielt. : 

R. Gneſen, 31. Oktober. Zum Beſten der Abgebrannten in Milostaw 
hat am 27. d. M. im Hotel de [Europe von Diletanten ein ſehr zahlreich be⸗ 


Dee 


ſuchtes Konzert ſtattgefunden. Ein 
hieſigen Waiſenhäuſer in Ausſicht ge 
dem hieſigen praktiſchen Arzt Dr. 


li rt wird zum Beſten der 
22 En eee hierhel gebübrt 


yc. Auch beabſichtigt Herr Geh 


welcher gegenwärttg in Inowraclaw mit ſeiner Truppe gaſtirt, im künftigen 1 
Monate — Eyklus theatraliſcher Vorſtellungen Fer beten Orte zu eröffnen u 


Citerariſches. 

Steffens Voltskalender ift auch dieſes Mal wieder reich ausgeſtal, 
tet. Den Beginn macht ein Gedicht von Emanuel Geibel, deſſen Re ain 
„Wir wollen einig fein und wollen Frieden haben kurz den Inhalt de 
ausſpricht, der ein begeiſternder Mahnruf iſt an Jeden im Volk. — Hierauf 
— Geſchichte von Fr. Gerſtäcker, „Das böfe Gewiſſen“, die 
trefflicher Charakterdarſtellung in des Verfaſſers bekannter Weiſe Sch 75 
rungen aus Amerika und Europa giebt. A Lammers zeichnet, anti 
pfend an die diesjährige Pariſer Weltausftelung , die Geſchichte der Aus. 
ſtellungen ſeit den erften von 1798. — „Wie man Hofrath wird“ heißt am EEE 
hiſtoriſche Erzählung aus der Zeit Friedrich des Großen von Maß Ring 
— Ein belehrender Aufſatz vom Sanitats⸗Rath Dr. ee, ertbe 
Eltern und Lehrern wohl zu beherzigende Rathſchläge, die Geſundheit der re 
der in- und außerhalb der Schule zu pflegen. Eine Geſchichte von Jul iu? 
Rodenberg, „Der Kroat“, knüpft an die vorjährigen Kriegsereigniſſe W. 
Dr. Karl Biedermann verfolgt die Geſchichte der deutſchen Einheits -Be 8 
ſtrebungen ſeit den Freiheitskriegen bis zur jüngften Zeit. Dieſem A . 0 
ſchließt ſich eine erheiternde Jagdgeſchichte von Edmund Höfer an. Dr. Am 
ton Vollert, der Herausgeber des „Pitaval“, ſchildert eine Epiſode as 
der Zeit der Napoleoniſchen Herrſchaft in „Die Hinrichtung des Herzog 
von Enghien“, und endlich folgt von Herrn Dr. Schwabe, einem dal 
Gründer der kürzlich auf Veranlaſſung Ihrer Königlichen Hoheit der 
Kronprinzeſſin ins Leben getretenen Geſellſchaft zur Förderung der Kun. 3 
Induſtrie, eine Schilderung der Anftalten im Auslande, die für die unn 2 
ſere als Muſter dienen ſollen. Ein in knapper, aber anſprechender Form J 
gehaltener „Kleiner Wirthſchafts⸗Kalender für Hausfrauen, 1 1 } 


. 


ſtändigem Kalendarium und Jahrmarkts⸗Verzeichniß wird denſelben ; 


h 


willkommen fein. — Rezepte aus dem Gebiete der Gewerbe und der Haus A 


Landwirthſchaft bieten außerdem nützlichen Lehrſtoff. 1 
Acht Stahlſtiche nach Bildern rühmlichſt bekannter 
dieſen Jahrgang, und die dieſelben erläuternden Gedichte haben Herrn 


Heigel ium Verfaſſer. SC j 
Kaiſer Maximilian's Erhebung und Fall. Wee 3 


Künſtler . cken aud | 
ſching K . 
> 


denzen und Dokumente in geſchichtlichem Zuſammenhange dar a 
von Emil Graf Keratry. Leipzig, 1867. Verlag von Duncker W 
Humblot. f . 
Das mexikaniſche Drama hat viele Federn beſchäftigt. In Akten und U, 
kumenten liegt aber die knappe Wahrheit nunmehr vor Augen, nicht mehr Ia5 
oſſen von rhetoriſcher Sauce — der Mann ſelbſt kann endlich urtheilen. 4 
an — Ende doch immer Wenige, welche durch Anderer Brille beſſer zu l 
glauben. 
Graf Keratry war Adjutant des Marſchalls Bazaine, er hat das 
reich entſtehen ſehen und den hiſtoriſch nothwendigen Sturz deſſelben mit 
Keratry's Darſtellung wurde zuerſt in der „Revue contemporaine“ v 
licht, konnte jedoch aus naheliegenden Gründen viele der intereſſanteſten 
mente nicht wiedergeben, der in Leipzig erſcheinenden Buchausgabe abet 
ten ſie eingefügt werden. Von dem 4 an die Wahrheit ſich haltenden 
faſſer bekommen beide in ern unpartetifch ihr Urtheil. abel, 1 
Von den Franzoſen jagt er: „Ein civilifirtes Volk, das einer faſt bare, gr 
ſchen Nation die Achtung vor dem Rechte und den übernommenen Verpfich 0 
ngen beibringen wollte, trat gleich im Beginn ein feierliches 0 ie u 


* 


4 
I 
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Füßen. Dadurch verlor nicht nur unſere Stärke an Bedeutung, wir 5 
auch zuerſt dem Verrath Thor und Thüre.“ Und Mazimilians Thatigkeik % 
rakteriſirt er treffend: „Maximilian, der das nicht wagte, was er wollte, Bohne 
ahlreiche Fehler, weil er bei feinem ritterlichen und ſchwankenden Chara 
i glaubte. 


Unter ie 


ortwährend auf einem europäif 


gewicht. Er vergaß, daß der Verrath den Mexſtanern im Blute liege. f 
brauchte einen Ludwig XI. oder Cromwell, die, gerade auf ihr Ziel losgehen 
eher an das Land als an einzelne Perſonen dachten. Nicht durch eine Geſeſſan 
lung konnte er fein Reich erobern, ſondern im Sattel mit dem Schwert aue 

Seite. Und Kaiſer Napoleon? Schon die Reproduktion einer feiner Dept! 

der vom 31. Mai 1866, bricht über fein Verhalten in dieſer Angeleg 0 
Stab, bei deren Empfang Maximilian ausruft: „Ich bin betrogen! 
dem ferneren reichen Material an Korreſponzen, an Verhandlungen mit 2 
York, hinter dem Rücken Maximilians ſelbſt mit den Republikanern, wel 

das Werk Keratry's bietet, mag ſich der Leſer ſelbſt überzeugen. s 


Kanalisation oder Abfuhr? Cine andere Geftaltu ne 


n 
referirt von Dr, Hubert Grouven, Vorſteher der agrikultu 
Verſuchsſtation zu Salzmünde ꝛc. Glogau, Verlag v. Carl Bur ah b 
Unſern Leſern iſt der Streit genügend bekannt, welcher ſeit einigen IE 
darüber geführt wird, ob die aud werbe aus den großen Städten Dun j 
Kanaliſation oder Abfuhr entfernt werden ſollen. Wir felbft haben ihm; 
Spalten d. Bl geöffnet. l 
Nun ſcheint aber die Löfung nahe. Als im vorigen Jahre in der 12 255 15 


De 
We 
und Bäche weithin verpeſtete, da war der Baumeiſter Süvern ihr tee 
der großen Noth. Herr Süvern ließ ein Präparat in die Abſtußkanale ue 
und alsbald hörte der Geſtank auf, die Shmugjauce verwandelte ſich in in 
‚weißsflodige Flüſſigkeit und ſetzte, während die Kanäle ganz rein wurden _ 
den Sammelbaſſins eine grauweiße, geruchloſe feſte Maſſe ab, welche n 
mit Spaten ausgeſtochen und auf Wagen verfahren werden konnte und ms 
größten Theil der Dungſtoffe des Schmutzwaſſers enthielt. Aus den ö 
melbaſſins aber floß das Waſſer klar und geruchlos ab und e 


x Zeit aus denſelben entfernt geweſen war, als Viehtränte 

en. 

ven, bemerkt, nicht das Ei des Kolumbus: es mußten vorher eine 1 
überdies erft feit der Ausbeutung des Staßfurter Salzlagers möglich, 

chend billig geworden. „In den Fabriken Staßfurts, heißt es in der 

fließt er als werthloſe Lauge weg. Die Firma Vorſter & Grüne dae 
welche, auf Süverns Anlaß, zuerſt das Chlormagneſium darſtellte, von 
es 10 Thlr. und war überhaupt nur in geringen Quantitäten 
Desinfektionsmaſſe zu geben, beſtehend aus 1 


— 


Sachſen einigen Rübenzucker⸗Siedereien auf dringende Beſchwerden 
baren von der Regierung der Betrieb unterſagt wurde, wenn fie nicht 
inficirung des Schmutzwaſſers ſorgten, welches von ihnen abfließend 


es einige 


* 


au 


amit hatten die Klagen ein Ende und die Fabriken, welche „4 
Anlagekapital verloren ſahen, konnten ungehindert weiter arbeiten. Sou. 
deckung des Herrn S. iſt aber, wie der Verf. obiger Broſchüre, Herr Pr. 
von Verſuchen gemacht werden, um die zweckerfüllende und gleichzeiti 
billige Miſchung zu finden. Die Anwendbarkeit des Süvernſchen = 
dadurch ein Hauptbeſtandtheil deſſelben, weil er in den Abraumfi 2 
Staßfurt in ungeheuren Maſſen vorhanden ift — Chlormagnefium 80 
ſelbe jetzt im waſſerfreien geſchmolzenen Zuſtande, wobei es einen toſtete 
98 pEt. Chlormagneſium hat, zu | Thlr. per Cir. incl. Faß. ae 

Süvern's Vorſchrift lautet: „Bei Kloakenwaſſern, welche unge! 
per Mille Trockenſubſtanz führen, hat man auf je 18 Pfd. 

pd. ane g lſo gute 

. Aeptalt (gebrannter Kalk von mindestens 00 pt., N, 


fd. Steinkohlentheer. Enthält das Waſſer blos 1½% peß 3. 
die vorerwähnte Maſſe nöthig. 


neſium, 3 P 
ualität), / 
dann iſt auf je 12 Pfd. Trodenfubft 
Kae 100 in 2 ran - afle — ung 1 
em Kanalwaſſer in den Anfangspunkten der Kan emengt: Ar 
ag ꝛc. irn wir auf die Brochüre. Waterflofel® 
Ebern Mittels unnöthig. Suvern verlange 7 

oſſe aus den Hauskanalen nur 


auf den Koſtenanſchl 
des 


bei Anwendun 


desinficirte dami 


Schmutzwaſſer ableiten und 2 


rüfung 
das Refultat ſehr befriedigt. Die Stadt Crefeld Bea 
U. 


— TRETEN BEER, e ß 
r . N r N 1 N F 7 & un SE 5 2 ER j 
Be, e * e en W rene r 42 ? 4 9 9 tr 
er > e r 83 5 5 1 Der 
258. Montag, N eilage tung. 4. November 1867. 
— £ er ee —ſ9. w. c mm — mm m NL — — ñ — 
1 f 15 Hor 5 16,016 (100) 61 201 24 34 38 85 (1000) 89 303 14 18 69 7187 432 80.013 (200) 30 (100) 81 172 251 (100) 56 (200) 309 36 50 53 
Wochenkalender für Konkurſe und 91 520 601 (200) 80 751 (500) 66 87 846 61. 17,002 19 26 40 | 72 77 (000 e e e eee 96 (200) 927 
Subhaſtationen. (100) 51 (100 74 115 48 70 209 62 85 (100) 323 442 526 96 604 | 71. S1012 19 49 (100) 204 if 53 59 305 28 92 409 26 32 42 620 


1. Ronturf 14 50 94 104 (200) 56 805 33 64 97 959 (100). 18,005 151 58 59 22 (100) 38 95 782 803 (500) 64 934 (100) 76 98, 82,025 103 41 

onkurſe. 5 10. 086 u 63 95 271 331 94 410 611 (200) 706 19 27 (100) 37 (500) 50 81 225 80 81 348 547 628 728 31 70 74 (500) 868 69 9 
I. Eröffnet: 1) Bei dem Sage ue ena am 10. Oktbr e. 41 78 69 820 49 61 73 (200) 99 9200 910 11 24. 19,063 99 155 (500) 967 79. 83,003 405 31 44 (100) 529 62 650 60 83 700 8 
8 Lerbſchaftliche Liquidationsverfahren über den Nachlaß des am 24. Mai c. 226 (1 ) 27 41 66 335 39 58 405 29 (100) 39 673 904 27 33 61 92 | 9 34 69 814 20 39 54 (100) 74 970 75 (1000). 84,018 73 79 110 +3 
eb verftorbenen Regierungsraths Eduard Bernomw. (Ablauf der An. 130 255 (500) 801 7 459 521 47 600 68 (100) 765 93 801 (100) 2ʃ2 38 311 20 73 (100) 493 577 (500) 600 27 35 729 5 
a age für Forderungen an den Nachlaß 31. Dezbr. e.) 13 74 (1000) 21.002 17 34 58 93 129 43 234 421 58 503 92 93 84 985 91. 85,076 95 204 14 57 325 48 502 8 41 634 (100) 52 i 
ar 2) Bei dem Kreisger zu Poſen am 14.Dftober e. desgl, über den Nach. 95 655 68 869 85 914 37 91 (100). 22,078 228 (100) 72 98 390 58 63 (100) 64 713 24 57 87 826 34 53 94 923. 86.017 74 (100 


des am 27. März c. hie elbſt verſt. Schänkers Peter Paul Hubert. 415 95 559 782 899 918 47. 23011 43 102 (100 211 395 133 53 (1000) 72 212 5 79 447 568 82 
Ablauf der — für Forderungen an den Nachlaß 25. 905 4 3 ie n 0 Dann 


vbr. c) 430 46 510 27 51 53 75 (200) 64391 728 32 801 46 66 84 900 747 (100) 925 54. 87,042 73 131 97 214 54 (100) 84 333 59 (200 
3) Bei dem Kreisger zu Krotoſchin am 16, Oktober e. desgl. über den (100) 1 (200) 60 90 92, 24,015 81 (200) 124 39 56 235 310 75 96 422 93 503 73 (100) 673 89 754 66 835 74 80 914 968 
Nachlaß des daſelbſt verſt. Gaſtwirths Robert Abitz. (Ablauf der Anmel- 401 0 
80 (100) 134 35 (200) 75 315 36 76 (1000) 77 89 403 1457 492 519.622 59 710 820 40 41 74 (200) 955. 89,023 (1000) 230 . 
II. ofen a. am 18. Oltbr. c. 67 (100) 511 719 21 25 54,83 803 53 56 928 41 (500) 52 98 (200) 81 360 93 421 714500) 517 21 605 742 71 810 (00) 62 AH MT 
der Konkurs über den Nachlaß des Wagenbauers Robert Retter durch Ber- Ä . 22 
lung der Maſſe; b. am 21. Oktober c. der Konkurs über das Vermögen des 602 31 37 70 (200) 723 68 829 60 959 66. 27,070 83 104 (500) | 90,048 103 28 219 24 52 95 400 503 15 75 84 (00) 624 0 
ufmanns Iſidor Grünfeld durch Vertheilung der Maſſe und iſt der Ge- 16 247 (2000) 306 (1000) 48 51 407 (100 531 693 95 785 812 61 98 734 9 f 
| { a 1 (500) 63 79 923. 28,025 42 62 100 27 70 85 250 308 79 99 428 330 55 (500) 63 408 10 (5000) 18 (1000) 503 5 629 753 59 807 l 
2) Bei dem Kreisger. zu Gratz am 12. Oktober c. der Konkurs über den 539 (100) 78 (100) 606 39 42 96 712 18 19 (100) 24 82 817 900 (200) 85 86. 92.031 56 184 (500) 257 636 (100) 52 82 704 4 f 
Ttbeilung der Maſſe. 402 (500) 90 511 90 635 55 755 802 (500) 61 909 15 26 (100) 35 317 24 92 446 84 524 42 643 47 704 53 832 47 (200) 954 8ʃ Re! 
0 10 Bei dem Kreisgericht zu Woll 3 am 30. O ktober e. das erb⸗ (00 SEE N) E (200) 
Paftlich t | 82 649 67 766 802 24 33 96 98. 
Jem Haa je daſelbſt. 59 85 413 18 501 200) 26 75 92 (25,000) 98 606 12 25 (100) 8283 | i 
Aa. Zu definitiven Verwaltern find ernannt; 1) Bei dem Kreis: | 96 765 840 65 901 7086 97. 31057 114 216 30 363 (10000 22 n 


00) 34 503 (1000) 10 30 40 42 601 701 23 (100) 99 860. 88,008 (100) 48 67 115 (200) 65 69 (100) 90 244 88 (200) 354 89 
ungsfriſt für Forderungen an den Nachlaß 30. Novbr. c.) 25,07 ) (100) (100) 5 (200) (100) (200) 
18 det: 1) Bei dem Kreisger. zu 
26,003 9 44 47 68 80 128 80 265 99 351 460 85 511 14 66 68 48 90 (200) 

me 925 26 54. 91,037 45 129 56 (100) 68 (100 211 
Meinſchuldner für entſchuldbar erklärt. 

üchlap des zu Neuftadt b. P verft. Gaſtwirths Franz Borowieckt durch 24 49 (200). 29,016 (100) 23 (500 60 (500) 96 187 204 320 62 99 | 58 541 20 44 (1000) 904 19 86 91. 93,062 10171 211 22 65 95 

| i 1000) 96 (500). 94,007 (100) 21 156 216 64 334 69 466 536 59 

e Liquidationsverfahren über den Nachlaß des Mützenmachers Ab ra- 30,019 31 38 (00 39 102 91 2ʃ0 69 (100) 72 321 (100) 26 37 ( ) 
icht zu Kempen in dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmann W. 440 523 (100) 26 (500) 93 610 716 (1000) 36 63 80 835 86 39 57 Angekommene Fremde 


a Bene daſelbſt ie .. 41 Konkurse über das Ver 72 900 72. ih 80% N55 (1000) 30 45 61 320 75 54 79 vom 4. November. BT: 
1 ) Bei dem Kreisgericht zu Bromberg in dem Konkurſe u „59.68 890 910 (200). 33,056 113° 267 329 44 52 72 75 413 19 | BorRL DE BERLIN. Die Kaufleute Wi aus: 2 A 
Mögen des früheren Gutsbeſitzers Rudolph Nehring bafelbft der Kaufmann 83437 89 94 (500) 656 92 746. 882 909 38 (500 93. 84,921 82 Baer aus Gneſen, Pinus 21 ei ae Able DT 
bert Beckert. 5 f 85 18! 204 (100) 477 73 98 (1000) 506 607 12 19 33 726 70 Stettin und Sengte aus Berlin, die Gutsbefiger v. Bialkowski aus l 
. Verlängert ift die Friſt zur Anmeldung von Forderungen in dem (200) 866 929 38 60, 35,029 (100) 154 229 34 (200) 45 423 25 Pierſchno, v. Matezynski aus Tarnowo, v. Brzeski aus Nowawies und 
dem Kreisgericht zu Lobſens eröffneten erbſchaftlichen Liquidationgver. 31 53 75 (200) 562 69 701 28 814 27 55 62 962 70. 36,083 (100) Harmel nebſt Schweſter aus Chwaleczinek, Adminiſtrator Rapmund \ 
Mren über den Nachlaß des Rentiers Ignatz Langiewiez zu Natel bis | 105 20 89 205 46 53 319 37 66 71 550 606 10 52 59 66 84 (100) aus Potczanowo, Oberpoftfekretär Mampe nebft Frau aus ofen, Leh. ai 
eee ane Yeifabiäufe, Dienftag den 5. Mov. e. | 25633 220 1500) Sed (000) 0,64 705 82 (100) 20 804.18 „ e m0 r bn aus Saracemo, BR. 
„ V. Termine u abläufe. +. 6 { (500) 561 (504 5 705 60 85 „8 HOTEL D Die Ni 8 N g 
R , 38,065 85 (1000) 1a1 63 219 | MERW "as Mroncgpn,v. Nathufıns aus Delie, Mid sch Meat aus 
manns Io fe hemmen ann — en 43 60 * m 1 000) 35 7010 Ar 38 a on a 183 Lopienno, Wemmann aus Nalel, Buch nebſt Familie aus Gneſen und 
erung über die Stimmberechtigung der Konkursgläubiger 915 97. 39,073 129 ( 5 73 (100) 8 419 (500) 138 I ' i l 9 
ic gebliebener — en bei Abſtimmung über einen von dem Gemein- 24 25 36 39 59 87 91 (1000) 502 16 30 37 634 59 709 (200) 84 Nouvel aus Wierzeja, die Kaufleute Buſching und Dunkler aus Chem vr 


Yulöner beantragten Akkord vor dem Konkurskomm. Kreisger..Math Gäbler. (100) 88 802 12 79 99 (500, 908 55 98. nitz v. Metzſch. Meißner, Juſt und Hajfen aus Leipzig, Götting und 


8 1 5 Boͤhmer aus Berlin, Kraffert aus Neuruppin und Grave aus Plauen x 3 
B. Subhaſtationen. r I 97. 210 (ton piR Mao Tcua0ny "or Ser Sutsbefiger Mittelstadt nebft Familie aus Nitlica Sieueri tor 
b sh te, 3 100) 74 92 99 609 14 777.907 21 28 42 47 83. 41,022 93 111 Skopek nebft Bamilie aus Wreſchen, Oekonom Schampofin aus Buß Ar, 
Es werden öffentlich und meiftbietend verſteigert: 63 236 98 329 (100) 66 530 (200) 88 600 7 15 30 58 838 (500) Premierlieutenant v. Hoeven aus Glogau dr i 
den 5. November c. 1) Bei dem Kreisgericht zu Grätz 909 80. 42,003 9 15 91 258 64 83 377 401 (150,000) 79 90 5ʃ5 j gau. 


ke; Dienſtag, h l 0 g 4 1 > 
e ß. , 
eu P. 1 . € 2 D 7 90 5 5 2 1 4 1 . r v. 5 u 
lin again auf 6612 Thlr. 4 (0 2 618 (100 54 (200 71 51 J 906 19 6000 20 70 | SCHWARZER ADLER Die Gutsbefiger Glinsft und Hader aus Neudorf, 
) 


i iſſa der den Erben der Roſel geborenen 3 2 236 a ae Budzinski aus Ujagd und v. Chrzanowski aus Stanislamomo, Frau 
Moll IE vie Se Aberdändell chen Eheleuten gehörige Authel an dem 3 1 83 0100 a u 60090 N en 1a N v. Garczynska aus Wegorzenn, die Eigenthümer Seifert und Stefan⸗ * 
da een Liſſa Nr. 713, beftehend aus dem Miteigentum und dem 33 45 201 / 432 512 33 40 45 98 ( 5 055 FR 105 900 (880 41. ski aus Önefen, die Nittergutsbefiger v. Jaſinski aus Michalcza, v. Sa- 
aun echte an einer Stube und einer Studen- und einer Holzkammer, ab» f 9 276 86 (1000) 88 365 421 62 96 519 100 Al 1000 wich aus Rybno und v. Chrzanowski aus Chwalkowice Hauslehrer 
cg auf 140 Xhle N r e AT 68:00 ee a ne 2 2 7 280 83 Seluſinski aus Witakowice, Frau Schmidt und Frau Reiſt aus Koſten, Bi 
e ) Bei dem Kreisgericht zu Schroda das der Wittwe und den Erben des 334 582 654 56 (500) 715 44 (500) 48 (100) 65 867 925 (100) 71. Kaufmann Buſchin aus Berlin, Lehrer Magnuſzewicz nebſt Frau aus 
berſtorbenen a Pagorek al in 3 sus Nr. 18 belegene | 49,050 (200) 67 218 20 22 375 (200) 18 2 2 63 25 5240 3000 708 e Rute er Siena en 8 Frau Benda aus Ko- 
van t auf 1356 Thlr. 13 Sgr. k 2 a l 6 
90 80 — 3 ji Branch das — Ligendaner Auguſt 18 80 1 (600 ) a 452 63 628 68 78 723 92 811 27 36 46 HOTEL DE PARIS. Rabbiner Dr. Rahmer nebſt Frau aus Magdeburg, die ** 
d Pauline geb. Hippe ⸗Thiede ſchen Eheleuten gehörige, im Birnbaumer 919. 51,075 140 (100) 70 74 200 3 63 99 304 23 62 65 (500, 412 Gutsbeſitzer Luczkowski aus Sadlagoſzeza, Hubert aus Kopaſzyce und 7 
Reife im Dorfe Lodzia unter Nr. 1./1. belegene Mühlengrundſtuck, beſtehend 36 569 74 624 30 749 53 60 89 93 843 56 971. 52 a 100) 48 | Lubomeski aus Deblowo Lange aus Gneſen, Niedzielewski aus Ber- 
us 52 M a. Sand nebf Masse nie, Webnbaus Scheune und 54 (500) 89 (500) 109 57 Si 264 353 (200) 54 175 542 & 46 69 lin, die Gutspäcter Florkowskt aus Zolez und Heyducki aus Patcz e 
Sta wem f ) a Be ER 200 616 42 898 987. 53,069 2 8 225 00) 47 90 339 72 Propſt Sulkowski aus Giecz, Agronom Kurowski aus Wiüiakomſee 
Schubin die zum Nachlaſſe des Kaufmann G 29 438 88 510 609 90 711 ale 900 * 54000 78 (100) Ka rer Hoff aus Szoldry. . ; 15, 2 
der Stadt Schubin unter Nr. 134 und 136 80 159 (100) 80 231 53 303 19 402 (200) 24 (200) 39 52 58 91 TILSNER'S HOTEL GARNI. Fabrikant Pitzmann aus Pforzheim, Privatier 


v. Gorzenski aus Schroda, Gutsbeſitzer Czwalina nebſt Frau aus 
5 Rechtsanwalt Meinhardt aus Gneſen, die Kaufleute Jacob 2 2 


erlin, Nigert aus Breslau und Seibert aus Magdebu { 
Grünſch aus Bromberg. ee eee 


| KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Zabrikdirigent Samberger aus 


tw 552 60 ; GN a7 2.% 125 5 5 22 29 73 4 ip: 38 

0 14 20 22 (100) 44 101 ) 395 513 6% 28 4 

e zu 03. und 104. 85 88 907 9040 87. 56,002 19 31 35 64 83 89 247 (100) 31 94 

Zaſch und > 473 528 29 60 61 70 605 25 98 99 721 829 937. 57,010 

1 113 (100) 17 (500) 24 37 40 73 220 85 155 353 200) 410 
on 14 32 (100) 555 603 46 (100) 77 736 41 (100) 68 828 71 903 


Zatrzewo, die Kaufleute Grätz aus Liegnitz, Graß aus Glogau, Gi 
73. 0 gau, & 
Fehr 4497 8 7 NN 94 414 26 544 55 aus Gneſen, Kuttner aus Wreſchen, Israel und aus Pinne, 
N 1 9 7 0 100) re 5 e 49 62 78 88 974 Myldauer aus Stenſchewo Gebrüd. Davidſohn aus Klecko, Gebrüder 


d f I £ Heppner aus Zerkow und Kaphan aus Schroda, Frau Katz aus Rakwitz 
% / // 
97 711 (100) 97 823 60 939 61 (1000). | MYLIU®’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſtzer Graf Czarnecki aus 
60,014 59 60 80 137 43 204 340 76 96 (500) 437 48 52 68 Rakwitz, Oraf Lubienski aus Warſchau. v. Saenger und Frau aus Po. 
521 42 602 (200) 701 81 98 856 73 974 99. 61,082 (500) 84 180 lolero. demmann aus Sokolnik, v. Treskom aus Bolechowo, Epner 
in Parentheſe beigefügt.) (100) 250 442 86 581 82 690 784 819 34 80 917 65. 62,080 aus Lugownia, Stegemann aus Brudzewko, Itzig aus Chraplewo, Ge⸗ 


ö 


ö A 5 g Enz 890 i Rath L B „die Kauf > ' a 3 
Bei der heute fortgefegten Ziehung find folgende Nummern gezogen a = 9 17 5 2 957 110 0000 f 55 A . 52 5 720 62 era En — he ee U he I | 
IE orden: ” R 0 AU R D \ 1 71 S 3 U u, 0 In, 
Au. Der erſte Hauptgewinn von 150,000 1 fiel auf Nr. 42,401, 50,000 527 (200) 73 (200) 95 624 32 38 87 \ 833 34 51 58 73 928 (1000) | 175 Badenia pn Ries ch e 1 Ak, 
r ſielen auf Nr. 7291, 25,000 Thlr. auf Nr. 30,592, 10,000 Thlr. auf | 77 (100) 64,189 231 (500) 41 43 308 12 27 (500) 41 68 431 73 | 5 ' n aus Rumänien. 
. 955 


5 742 67 80 85 898 966 76 (1000). 65,006 113 284 302 60 418 HOTEL DU NORD. Rittergutsbeſitzer v. Poninski nebſt Frau aus Komornit \ 
05 (too) 123,47 217 49 95 312 99 482 "539 690 109 (200 22 99 509 28 (200) 47 3 70 600 958 710 52 01 909, 68,069 Gensralbepollmägptigter v» Matner aus Gluchowo, Kaufmann Haafe 
ies 8 7 917 87 39 55 (10,000). 1 1 22 72 109 (500) 59 229 62 (100) 6 321 422 (100) 37 51 90 . 5 N ; 

26 70 314 407 (100) 28 94518, 712 46 (100) 63 93 877 80 | (400) 97 (2000) 548 620 37 98 739 84 (200) 845 (500) 908. 05 oki 3 — e v. Swinarski aus 
2075 90 203 13 (100) 402 16 21 506 (200) 7 96 645 47 (200) | 67,187 208 91 402 (200) 18 543 44 92 619 743 46 82 (1000) 819 B. eh eh ee vchlinski aus Brzoſtownia, 
34 86 822 923 80 (100). 3050 84 147 62 241 (100) 52 (200) 48 78 (100) 937 5187 68,047 130 206 9 99 417 570 600 72 v. Brodnickt nebft Frau aue Niewiaſtowice v. Dziembowski nebft Frau 


5 889 421 (100 623 5, 750 (100) Se. 802 36 77 (1000) 511 5 74 (1000) 880 (500) 35 (100) 63 901. 69,070 94 40 (200) . a een v. Jaraczem- 
[ x 0 50. 4086 63 en > Der AR eye — — 2 3° 2 258 (200 11 61 32²ͤ 41 57 63 458 522 (100 51 66 98 (200) BAZAR. Akademiker Diecztowsti aus Berlin, Bürgerfrau Nowinska aus 

* — 528 82 34 80 (200) 82 5 86 87 — —0 64 98 330 699 918.80 | 857 887995. 5 73 457 85 Polen, die Gutsbeſitzer Hulewicz aus Mlodziejewice, Fürft Sulkowski 
800 58. 5006 (1000) 144 61 74 (600) 86 8 70,067 166 68 278 332 45 73 457 58 85 545 (100) 59 (1000) Nan ans Node eee ana Debego, Euro aus Ole 

0) 34 (200) 440 90 (100) 613 64 68 850 74 86 951 57 (100) 58 | 639 42 46 67 740 51 64 805 14 75. 71,031 41 160 231 37 48 (500) 2 Ben ego, iezierze, Wol- 

\ (200) , 75 95 niewicz aus Debicz, Bürger Jaſtrzebski aus Dreſen 
0 non 9 20 (200 64 831.92 62 5919 22 27 42.73 76. 7014 ccc. 4c 44s 01 ) 1559 1000 676 85 (200) SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Heinrich aus 
00) 704 9 20 (200) h 872 3.45 ; ? XII 8 n 

s 0c 15 (100) 33 (200) 70 (100) 87 91, (80,000) 408 10.42 | 91 814 28 (100) 98 (600). 18,032 38 59 60 77 106, n (1000) 250 Se eg fene Grrbermeiher Gand f. San ang man 
01 . n i 57 5575 15 (100) 513 24 (500 91 (500) er Czechowicki und Staniczewski aus Wronke Schreib i € he 
iss, ves (200). 9013 (100) 22 45, 131 65 (100) 85 90 98 258 | 603 19 67 (1000) 836 50 70 73 76926 cc. 74,163 82 248 59 (1000) Naht Landwieth Winter aus Samter, Wirthfpartspramme bee 

N) 60 352 430 39 63 (10000 502 61 609 28 (200)43 66 730 88 96 424 30 83 91 513 33 708 20 (200) 871 (200) 912 18 58, . „Wirthſchaftsbeamter Liebner 


3 A ER aus Neuſtadt bei Pinne. 

51 89 (100) 91 953 88. 75024 76 209 62 87 325 435 (100) 64 507 13 28 (100) 62 81 87 Wien Fim 

e ,,, CH", a Bike Arch u Ran Fin 7 

1 44 28 58 G60 20 07 802. 642 49 719 848.49 88 0000 600 J 7° 911 20.68. 37 656.65 744 Sit (800) ⅛ ͤ Die Raufleute Sawin aus Sertom, Olaf aus Gra, 
1 117 25 55 66 71 5 5 9 b L 8 # 

12,004 18 (500) 36 (200) 48 121 71 270 83 352 561 (600) | 63. 77,011 (100) 22 (100) 44 (200) 63 76 186 230 94 398 428 67 Leczyckt und Großmann aus Kolo, Braun aus Kludowo. 


16, 13,086 43 46 82 286 90 316 53 420 88 550 56 68 94 935 57. 78,003 25 27 96 139 (100) 279 307 63 EICHENER BORN. Die Kaufleute Salomon aus Schokken, Springer aus | 
vi 38 94 4200 623 (100) 819 21 23 75 905 (1000) 29 76. — — 67 (500) 85 94 445 565 730 (100) 45 850 66 (100) 927 33 9. Krakau, Heppner aus Meſeritz, Scheibe aus Trzemeſzno, Frl. Adamska | 
60 51 (100) 205 331 62 516 21 684 87 789 839 917. 15,056 79,016 44 382 (1000) 440 91 560 84 (500) 743 70 618 (100) 56 aus Trzemeſzno. 
N) 65 478 85 210 75 (200) 92 306 418 635 40 762 80 932 93. 60 942 46 (1000) 55. a 9 | 
— m DSZ 1 
Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 1 
* 170 Centner raffinirtes Rüböl, 4 N f Pit S ; 37 — 
„Bekanntmachung. 5 3 Lac Vothwendiger Verkauf. Sprzedaz konieczna. i 60 1 Schl, den 16. Oktober 1867. 
„Direktion ſtehen Va⸗ 5 * a e. 1 2 8 . . N 
Som cu dne e TE rin Se e K oe e btheilung, Sad eee dzial I „Sin pa Saen N 
e 8 i t n n 1 3 e „ u * Szam ee 1 N Ni 2 2 . 2 
f . verlie- 140 eyſtalliſirte Soda, Das dem PR: ächter Auguſt Praetel ge- Nieruchomo$€ w Sekowie pod liczbg 3. iter oder e * 2 
/ , ranmn an aneranı? Sübr Aasgwtatg. |9°" 7 DE ONE RR, ö 
ert, ihre Anftellungs-, Dienft- um 5 eibfe ien üd, F 4,856 Thlr. £ 3 ni D 8 | 
eee ede en oder beim Un- ſoll durch Submiſſton Freitag, folge deß 1 be d Bean 1 be merken . — 
, . mabye | MachlafeMnktipe, 
_ Nönigticher Polizei Präfident, verdun ade Offerte, verfiegelt und für am 6. Dezember 1867 dnia 6. Grudnia 1867. 3 9 
von Bärensprung. I die verſchiedenen Lieferungen bezeichnet, find bis Vormittags 11 Uhr przed poludniem o godz. 11. 


Im Auftrage des königl. Kreisgeri 19 
ich am Mittwoch, den 6. N * . Be 


Vormittag von 9 Uhr ab im Arktionse 


— 
1 


— 


D, Bekanntmachung. 


dahin im Bureau der Garniſon Verwaltung. an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. . e zuyktem posiedzen sgdowych 
Wallſtraße Nr. I., abzugeben, woſelbſt auch die] Glaubiger, welche wegen einer aus dem Hy | 5 > 


i 5 lokale, Magazinſtraße Nr. 1., Klei⸗ 
ur de Lieferun N K Wierzyciele, ktörzy 1 jakiej real- ii = A 
* g der Conſumtibilien pro 1868 Lieferungsbedingungen ausliegen und eingeſehenſ pothekenbu rſichtlichen Realforderung „ ze, ktorzy wzgledem jakiej real.] dungsſtücke, Wäſche, Beit Kupfer⸗ 
art engen Garniſon-Anſtalten reſp. Mili. En er — Aendern ee gen ſuchen, har nel . ktöra sie z keiggihipotecang) geſchirre, demnächſt 5 ſilberne 
* ale f I Später eingehende Offerten und Nachgeboteſben ſich mit ihren Anſprüchen bei dem Subha⸗ ck * — 2 cen) kupna swego 8 Uhren, Ketten, Broche, Ringe, Nadeln 
Et n Eichenholz, AIbũ'erden nicht angenommen. 5 ſtationsgericht zu melden. 2 12 R Hose mit und ohne Diamanten, öffentlid meiſt. 
N N Poſen, den 3. November 1817. Samter, den 15. Mai 1867 | er u erh bietend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 
iq ; 1 25 ; znmotuly, dnia 15. Maja 1867. ee 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 72880 5 — 
D a Wh j 


Den Herren Hausbeſitzern zur gefälligen Beachtung! 
Das Juſtitut für Waſſerleitungs⸗Anlagen a 


Böhme & Fricke, St. Adalbert Ur. 48, 


empfiehlt ſich vor Eintritt des Winters und zwar jetzt bei der noch ſehr günſtigen Witterung für Waſſerleitungs⸗ 
Anlagen in den Häuſern und verpflichtet ſich unter Garantie bei ſoliden Preiſen zur prompteſten wennn 
Im Intereſſe der geehrten Herrſchaften machen wir noch auf unſere langjährigen Erfahrungen in dieſer Branche au? 
merkſam, welche wir in anderen Städten, jo z. B. in Berlin, Braunſchweig, Riga, Leipzig, Stettin 
geſammelt haben und welche uns in den Stand ſetzen, die Uebertragung von Waſſerleitungen aufs Praktiſchſte auszuführen. 


Für Damen! 


Bereits ſeit längerer Zeit als Direktrice in 
bedeutenden Putzgeſchäften fungirt, empfehle ich 
mich zur billigſten Anfertigung aller hierin 
vorkommenden Arbeiten. 

Antonie Niese, 
Bäckerſtraße Nr. 7 Parterre. 

Strickwollen, Vigogne und 

Eſtremadura in größter Auswahl u. 


billigen Preiſen bei 


M. Zadek jun., 
Neueſtraße 4. 


Engäſche Gunmiſchuhe 


August Klug, 


Breslauerſtraße 3. 


Gut gearbeitete neue Sopha's in Le⸗ 
der und Wolle ſtehen billig zum Ver: 
kauf beim Tapezier 

8 M h Wronker⸗ 775 
3 — Aue a5 ſtraße 4. | 8 „ Fette z Ha 

Ein ſehr gut erhaltenes Mahagoni⸗Tafel⸗ . - 

Piano, 60. Oktav., engl. Mechanik, ſteht 5 eiten au 


ee, in 0, Yarcıı Chorlachs, Räucheraal, 
se Allen Froſtleidenden Kieler Sprotten u. Speck- 
wird empfohlen „Dr. Oeverſen's Froſtbal⸗ bücklinge emp fing 


Nothwendiger Verkauf. Sprzedaä konieezma. 
Königliches Kreisgericht, 1. Abthl, Krol. Sad powiatowy, Wydzial I 
zu Samter w Szamotulach, 

n 1867. neden Mine Brze 
Die dem Mathias v. Brzeski und ſeiner . ee 8 
Coca Mleramden och, Spingier GN Spimgierdwnaleägee, w Ostrorogu po 


; 7 loZone: 
Nr. 4. taxirt auf 725 Thlr., 
Nr. 50. tasitt auf 225 Thlr., | Be „4 otaxowany na 725 tal, 
Nr. 30 B. taxirt auf 530 Thlr., | r. 50, otaxowany na 225 tal., 
Nr. 27. tagirt auf 617] Tple 26 Sgr. S Pf. Nr. 30 B. otaxowany na 530 tal, 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 7 — By 27, ee 5 — tal. 26sgr. 8 f. 
f ; inzuſehenden Taxe, wedle taxy, mogacej by6 przejrzane) wraz 2 
en e een einzufe 8 \wykazem hipotecznym i warunkami w regi- 


P ) straturze, maja byé 
am 13, Deze ne 1567. Ania 13. Gradnia 1867. 


Vormittags 10 Uhr 

N a przedpoludniemogodzinie 10, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ‚Tubpaftet werden. . miejscu zwyklem posiedzen sadowych 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo- sprzedanemi. 0 

5 nicht erſichtlichen Beaitochenue aus Wierzyciele, ktörzy wzgledem realnéj pre- 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben fi tensyi, 2 ksiegi hipoteczuej sig nie wykazuja- 
mit ihren Anſprüchen beim Subhaſtationsgericht c&j, 2 ceny kupna swego zaspokojenia po. 
zu melden. szukuja, winni sie zswemi pretensyami przed 


sadem subhastacyjnym zglosid. 
2 Bekanntmachung. Dominial⸗Brauerei 
n dem Konkurſe über das Vermögen de S 6 J. unter gün⸗ 
Konditors Hugo Wendriner iſt zur Ver⸗ 5 verp auf 6 J. unter gun 
ee und Beſchlußfaſſung über einen Ak] - —.— 
ord ein neuer Termin In meinem jüdiſchen 


auf den 20. November 1867 Knaben⸗Penſionat 


Vormittags 10 Uhr können noch einige Schüler placirt werden. Lie⸗ 
in unſerem Inſtruktionszimmer vor dem un⸗bevolle Aufnahme, ftrengreligiöfer Haushalt bei 
terweichneten Kommiſſar, Kreisrichter Herrnſ mäßigen Bedingungen. 

Busse, anberaumt worden. Die Bethei⸗] Breslau. 


ligten werden hiervon mit dem Bemerken in 

Kenutniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ Mathilde Ullmann. 

läufig zugelaſſenen Forderungen der Konkurs⸗ 

gläubiger, ſo weit für dieſelben weder ein Vor⸗ — — — er 

recht, noch ein e oder —— — — 

anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genom⸗ 3 

men wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ Ur 2 Binterfur. 

Patienten, welche ſich während der 

Winterzeit einer Kur zu unterwerfen be⸗ 


faſſung über den Akkord berechtigen. 
Gueſen, den 25. Oktober 1867. 
Königliches Kreisgericht. abſichtigen, finden in dem unterzeichneten, 
Der Kommiſſar des Konkurſes. mit allem Komfort ausgeſtatteten, Maison 
. de Santé Aufnahme. 
Die deutſchen Wahlmänner des Wahl⸗ Fal ene: n „ 
kreiſes Poſen⸗Obornik fordern wir. Aerzte Berlins. Meldungen find zu 
auf, eine Stunde vor Beginn der Wahl-] richten: ö 


handlung an das Büreau des Dr. Levin- 


Ein beachtenswerthes Zeugniß für die erfolgreiche 
Wirkung des Schleſiſchen Feuchelhonig⸗Extrakts von 
L. W. Egers in Breslau bei heftigem Huſten ! 
mit Blutauswurf, Trockenheit des Kehlkopfes, Bruſt⸗ 
ſchmerz und Kurzathmigkeit: E 


Meine Frau litt feit Jahren an bösartigem Huften und mitunter Blutauswurf. 
Seit 2 Jahren bedient ſie ſich des Fenchelhonigs nur periodiſch und der Huſten iſt ſehr ſel⸗ 
ten, gar nicht mehr peinigend und der Auswurf faſt ganz beſeitigt. Ich litt ſelbſt ſeit fünf 
Jahren an Trockenheit des Kehlkopfes, bedeutendem Bruſtſchmerz und Kurzathmigkeit. 
Nach Verbrauch der erſten zwei Flaſchen des Schleſiſchen Fenchelhonigs von L. W. Egers 
verließ mich der peinigende Bruſtſchmerz und in der Folge auch die Trockenheit des Halſes. 
Durch erhöhten Gebrauch fanden fi auch normale Leibesöffnungen, fo daß ich mich jetzt 
eines lange nicht gekannten Wohlbefindens erfreue. Keller, Lehrer. 

Gr. Mahlendorf p. Falkenberg. 


. Der Schleſiſche Fenchelhonig⸗Extrakt von L. W. Egers in Breslau iſt allein 
echt zu haben bei Amalie WuttRe in Poſen, Waſſerſtraße 879. Samuel Pulver ⸗ 
macher in Gneſen, 5. G. Schubert in Liſſa, Moritz Haſſe in Schmiegel, 
J. J. Salinger in Czarnikau, Emil Sieverth in Schrimm. 


— 5 
8. Feinſte Kurtraubenſ Grünberger Weintrauben. 
8 5 das Brutto-Pfund 3 Sgr., Backobſt: Pfl. 
1 0 1 2 
Aux fiehlt Basch. men 3½ Sgr., geſchält 7 Sgr., Sen 75 
3 Sgr., geſchält 6¼ Sgr., Aepfel 5 Sgr., 90 5 
ſchaͤlt 7, Sgr., Pflaumenmus 31, und 
Sgr. pro Pfd., Wallnüſſe 21, und 3 Sr 
pro Schock, Oder Roth⸗ und Weißen, 
8ſ½/ Sgr. pro Quart, 8 Sgr. pro Flaſche. Ales 
inkl. Gebinde, Flaſchen und Emballagen. 1 


Gustav Sander 


Ain Grünberg in Schlee 


ſam “, vorzüglichſtes Mittel, jeden Froſtſchadeu 0 


ſchnell zu beſeitigen, fo wie das Aufſpringen der 
Haut zu verhindern. Vorräthig in Fl. a 5 Sgr. 


>) 


. 
5 


Bäckerſtraße Nr. 10. 


ag den 7. d. Mts. ) 1 7 
eng 9 Uhr steinschen Maison — Elsner Apotheke. A. Gichowicz. ift ein moͤbl. Zimmer, mit auch ohne Kabine, 
in Murowana⸗Goslin ! de Sant Eisner’s Lederöl, . ͤ r a ba 
am Park des Herrn v. Win⸗ 3 vom Militär, von Fachmännern, von Fabkiken Die billigſte Buchhandlung der Welt 5 
8 terfeld Neu⸗Schöneberg bei Berlin. und Poſthaltereien geprüftes und zur regel 5 f * s 
zꝛꝛu einer Vorheſprechung ſich einzufinden. Fee eee mäßigen Anwendung beftimmtes Schutzmit⸗ Bücher⸗ rei shera bi etzung. * 
Poſen, den L. November 1867. „Die weiche an rang ſolcher Pa- Iltel für alle Leder Utenfilien Wee geſchirre. D Intereſſante N n 2 8 
ae wee eee, ih e V!ůln! Apr Draht nd Be Fe nn De, 
Ru 2 ik. x Geb la thalten werden, iſt vorräthig] Unterhaltungs⸗Lektüre, Romane 
PHiobſſmeyer.Slotni Apparats behandelt werden, (Nafe, MI; 1 61 555 29 8th. Ing alts ä 10 S ar. 10 85 R lake 50 I — 25 ! 


3 Thlr.) in den Depots von F. Fromm, — 
ul. Latz, Sattlermeiſter, 


tes jeder Art und Rachen, Hals, männl. und weibl. Gene- Pr 
Landgüter Größe, auch N rations-Organe, Maftdarm), führt der e, Knaſter, — zu enorm herabgeſetzten Spottpreijen! 


— 
— 
Da” 
1 


2 weiſt zum Verkauf reſp.dirigirende Arzt Sanitätsrath 0 d d ſtändi 
äuſer Verpachtung nach Dr. Levinstein täglich Nachmitt und Jacob Schlefinger Söhne, nee; a are en 
; n 1 bis! II. Zengniſſe: Auf Ihren Antrag beſcheinige ich, da wir ſolche in Parthie⸗ oder Reſtvorräthen übernahmen. 
. Ehrhardt. königl. Rechnungsrath a. D., von 1 bis 3 Uhr aus. daß ſich 95 1 See Tzu Vebſuche ſolche in P h f b ah n 


Slygare-Carlen’s Werke, enthaltend deren fo E beliebte 17 Romane in 114 Bänden, I, 

nur 4 Thlr.]! — Der Eheſpiegel (verſiegelt) 20 Sgr. — Meyer's Univerſum, 4 Jahrg u 
oder 48 Theile, Quart mit 200 Stahlſtichen, zuf. nur 2Y, Thlr. — 1) Leſſing's Meiſte m u 
elegant, gebdn., 2) Lichtenberg's Werte, 5 Bände m. Illuſtr., beide Klaſſiker zufammen Feil 5 
men nur 58 Sgr. — Der Anekdotenjäger 12 Theile, 3 Jahrgänge, groß Form. enthält eint F. 
1000de Anekdoten, Puffs ꝛc., illuſtrirt, nur 45 Sgr. — Die Damen der Weltgeſchichte, gehe en 
Memoiren — berühmter — Frauen, 3 Bände 2 Thlr. !! -- Großer Hand⸗Atlas der ga 

Erde, in 64 fein kolorirten großen Karten (mebft der neueſten Karte von Deutſchland ichen 


zl. Ritterſtraße 7. ten 
Hierdurch beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß vom Jahre 
1868 ab wir die Arzneirechnungen in halbjährlichen Terminen ausſtellen 


8 Apothekenbeſitzer in Poſen. 


Wrandenburg. Elsner. Jagielski. Klirſchſtein. Manſtiewicz. Pfuhl. 
E K 


übergebene Lederöl ſehr gut bewährt und allen 
Anforderungen entſprochen hat, die man daran 
ſtellen kann. , 
Poſen, den 26. Oktober 1867. 
Kirsch, 
Hauptmann und Batteriechef. 
Die mit Ihrem Lederöl angeſtellten Verſuche 
haben ſich ganz vorzüglich bewährt, ſo daß ich 
zu der Ueberzeugung gelangt bin, daß Ihr Le⸗ 
deröl Alles bis jetzt Dageweſene übertrifft. 
20 beſch 46. 08 Pier 8 Berlin. 
eſcheinige Herrn Apotheker Elmer arth's Reifen, 3) Vogels 1 * 
in Poſen hierdurch gern, daß das von ihm — Humboldts Reifen, die große Prachtausgabe n. 
mir überfandte ige nach forgfältigem da⸗ Kin D N probe Piece 111 0 2 
$ „N 


x nt Auf dem Dominium Szezepan- 
j Bandwurm heilt gefahrlos in 2 | u oa bei Samter find 


Sen, Plate 0 Di %%% Drainröhren 


zu verkaufen. 8 


W mit en a A ei BER 1 5, 5 
j 3 N 1 N 1 mitgetheilten Zweck entſpricht, und ſich zum Ein: ro 
9 Eine Negretti St amm - 300 TUR iörek 2 N en von Pferdegeſchirren, Schuhwerk, emol, 
1 Schäferei — Original- ezarni zarodowe) ne- ge 


überhaupt allen Lederzeuges indem es daffelbe | Auswahl m. Kupfern, 2) Pariſer Balldamen und Bälle, Studien mit Titelbild, beide Srigir 
geſchmeidig und haltbar macht, wohl beſſer als[zuſammen nur 1½ Thlr. 11! — Göthe's ſämmtliche Werke, Dre 

die bisher hierzu verwandten Stoffe, wie Sgr. u — Thümmel s mmt 
Thran ꝛc., eignen dürfte., „Werke, 8. Bände, nur 40 Sgr. l — Die Kuuſtſchätze Wiens, ſämmtliche Wiener Ge iäl 
Bogdanowo, den 25. September 1867, Gallerien, großes Pracht-Küpferwerk erften Ranges, 36 Theile, groß Quart, mit 108 AUNT air 
N. . zu. tern, ſtatt 45 fl. nur 6 Thlr.!!! — Die Kunſtſchatze Venedigs, ebenfo brillantes, i 25 


Moidentin — beſtehend aus ca. gretti — 2 prawdziwych Moi- 
300 Mutterthieren iſt zu ecivilenſdentin — jest do nabycia. 


Preiſen zu kaufen. Blizsza wiadomosé udziela 
Auskunft 90 


Rudolf Thilo, Rudolf Thilo, 
Schäferei-Direktor. dyrektor owezarni, 
Anklam in Pommern.  w Anklam w Pomeranii. 


Emser Igem. Landwirthſchaft, 3 ſtarke Bände, mit über 300 Abbildungen, nur 48 ae u 

Mi 1 12 Banden m. Stablftichen, MT 
mera Wasser 0 liothek beliebter Schriftſtelle aun; 
Niederlage der laut Analyſe des Geh. Hof, S 
rathes Prof. Dr, Freſenius in Wiesbaden 


er 2 25 BR „E: Imitdem „Krähnchen““ identiſchen 
— e 7 . Auktion 3 Au guta Felſen quelle 
Pferdemar EA einjähriger franz. Ram⸗ ot ker E in P er 
ot am 2, un 20. Oktober Ratıkiden mel boulllet⸗Negretki⸗Böce am 10. De. "rn Elsner d 77 5 e 
November verlegt. Dieſes dem geehrten zember 1867 Vormittags 11 Uhr. für Sta * u 5. Poſen. 3 T0 5 EN 
Laden bah Kenntniß. Kaufluſtige Men ⸗Mellentin bei Pyritz 5 Die 3 Amen — Das neue Decamen del 1 
„ | 
F in Pommern. de r Emfer Felſen quellen. u h Städten, = u 


en Bodverfauf au Krümling. 
BD hiefiger Negrettiſtamm⸗ 3 * 
heerde hat begonnen. 


“+ loppe, n 2 

Emſer Paſtillen, | ; 1 
J 9 9 uſammen Dre ; | 

bereitet aus den Salzen der laut Analyſe des] Th € Geng nad © 

Geheimen Hofraths Profeſſor Dr. Freſenius 


Ma f 
= ele 


1 

\ 

ini | in 2 it den übrigen Quelle I - A 
Dominium Hohenholz 5 Heerde, Ventifhen „, n 108 Wilhelm 19 5 r 0 | 
bei Tantow, Verlin⸗Stet⸗ſrein Pleetzer Stamm, weise sl" ee geren al 20 C 


tiner Bahn. r und 1819 in Hoftig angekauft ift — beginnt in Apotheker HEHlsner in Poſen 


rs A uchtböcken, welche ſich für Stadt und Reg. Bezirk Poſen. den Aufträgen von 5 Thalern an, 


me © ſchäfereiſsrͤͤßte Reichwolligkeit auszeichnen, Die Adminiſtration Ru 
ee 85 zen m n Jeder Auftrag, ort prompt und exact effectuirt, von der, eu en 
ll Opatow bei Kempe langen Reihe von In e renommirten Exportbuchhandlung von 


Hamburg. BR. | h 


N beginnt der Bockverkauf am 5. d. M. eu den bekannten ſehr billigen Preiſen, wo⸗ 8 
332 ar, | AD Geſchaftel aten: — 8 | 
a a Der Bockverkauf in der den 23. Oktober 186% Er: Daſferſir. 18. ameite Gtage if ein möbl Ech er e 13. find? 
8 5 N b 1 ‘ aſſerſtr. 15. zweite 8 2 8 2 
e Stammichäferei zu Neu dNeenage e elbe zu vermiethen. Wohnungen ſofort oder auch / 
— Das Nen 


\ Mellentin bei Pyritz i. P. iſt er⸗ Die billigſten und beſten Leinen⸗ und ſund grünen Lachs angenommen und prompt 


5 Januar 1868 zu vermiethen 
Friſche Kieler Sprotten billigſt bei Kletſchoff. 


here beim Eigenthümer. 


Ae % 


Ara 


Krämerftrape Nr. 12ift der kleinere Laden und 
eine Wohnung fofort zu vermiethen. 


4 
4 


In 


7 v 


ee 


IN" 1 SA, 


3 1 b 2 


. etzungshalber ift meine bisherige 
Pa im Haufe des Tiſchlermeiſters =: Ein evangeliſcher Hauslehrer, 
Hennes St. Martin 34. ſogleich anderweit zuf welcher in feinem Berufe erfahren und auch 
vermiethen. Die Wohnung beſteht aus zwei gr. ſehr muſikaliſch iſt, wünſcht zum I. Januar eine 
Zimmern nebft Küche, Keller, Holzſtall und Bo. andere Stellung. Gefällige Offerten erbittet er 
denkammer. Masmpe, Ober- Poſtſekretär. sub 4. 22. #3. in der Expedition dieſ. Ztg. 
Bäderftrafe 14. 1 Tr. | möbl. Stube ſof zu verm e 5 


Wilhelmsſtr. 28, if e. möbl. St. 5. verm.| Ta ae Ein Sattlerge⸗ 


„ Konigl. Preuß. 
stankfurter Lotterie. 


peeledung 1. Klaſſe am 12. Dezem⸗ 
» Ausgeftattet mit Haupttreſfern 


ee cn, 100,000, S0, 000, 


Poſen, im September 1867. 


ZELL EEE ET ERETEE EETEZ 


dr 1754 


„ 


In unſerem Verlage ſind erſchienen: 


Comptoir⸗Wandkalender 


für 1868. 


Im Dutzend 24 Sgr., einzeln 2½ 85. 
W. Decker & Co. 


AN 3 
Das Vafanzen-Anzeige-Blatt| Sun er der auf de 
enthält hunderte von wirklich offenen Stellen für genar men eſchei wei ' 
Kaufleute, Landwirthe, Forſtbeamte, Lehrer, kann ſofort dauernde Beſchäftigung 
Gouvernanten, Techniker ꝛc., Beamten aller 


aller finden. Näheres i iti 

Branchen und Chargen, welche ohne Kommiſſio⸗ finden heres in der Expedition 
näre zu * 57 find. Die Namen der Prinzi⸗ dieſer Zeitung. * 4 
pale und Behörden ſind ſtets angegeben, um Im Laufe des November wird nach dem Kö. 
ſich direkt bewerben zu können. Für jede mitge- nigreich Polen eine Dame als Lehrerin für 
(heilte Stelle leiftet die Redaktion Garantie.] Kinder, die im Franzöſiſchen und auf dem Kla- 


70,000, 60,000, 40,000, 
20,000, 10,000 Thlr. x. 


Dierzu empfehle ich Originallooſe — 
und a4 Thlr., halbe a2 Thlr. 
d viertel à 1 Thlr., unter Zuſiche 
E ſtrengſter Diskretion und prompteſter 
\enung. 


UM. 
Familien- Nachrichten. 
Die geſtern Vormittag 11 Uhr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner lieben Frau Eliſe geb. 
Sametzti von einem muntern Töchterchen be 
-lehre mich Freunden und Bekannten hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 
Poſen, den 4. November 1867. 


6. XI. A. 7 T. in Großenhain, Prediger Fran) Wernicke in 
XI. A. L T. O7 -[Wriegen 11 Frl. ielblod in Berlin. 


Geburten. Ein Sohn: Hrn Julius Sieg⸗ 
mann in Berlin, Hrn Rudolf Schlunk in Kaſſel, 
Hrn. Max Hippel in Berlin, Eine Tochter: Kauf⸗ 
mann Max Schulz in Berlin, Hrn. Reinhold 
Colell in Berlin, Hrn. Simon Weyl in Berlin, 
Dr. Benda in Berlin, Hrn. M. Stolzmann in 
Cöpenick, Berg⸗Aſſeſſor Gallus in Witten. 


Guſtav Mögelin. | Todesfälle. Kaufmann Friedrich Pauly 


P 


Adolph Marcus, 
5 Lottèrie · Obereinnehmer 

in Braunſchweig. 
nAumtliche Gewinnliſten u. Biehungs- 
pläne gratis, un 


Das Abonnement beträgt für 5 Nr. I Thlr. Trier zu unterrichten im Stande ift, geſucht. Gef. 
für 13 Nr. 2 Thlr., moff das Blatt an jede Offerten sub A. L. franco n 
a Segeln rent fr. . poste rest. 
wird. eſtellungen en wir an wall‘ — — . Er ̃— 
5 ’ Ein junger Mann, beider Landesſprachen 
Caltamı's Jeitungs⸗Komptoir, Ber- PH Wilder e ze Ganliiiiee — 
—ſſen und die Handlung erlernen will, kann bei 
mir als Lehrling eintreten. 
4 Birnen, Matt 68. 
Die Beamtenftelle in Ruda bei 
Miescisko iſt beſetzt. P. Henning. 
1 3 


1 


Die etzt geſetzlich eftattete her⸗ 
hae Bau — Lotterie 
Ant 


am 12. k. Monats. 


Es kommen hierin — ya Haupttreffer 
10 000 


Der Aufforderung zum Abgeben eines 
Schnupftuches in der „Pofener Zeitung“ Nr. 
255. würde ich keine Beachtung gezollt haben, 
wenn der Name des betreffenden Aneigners voll» 
ſtändig bezeichnet wäre. 

Da ich aus dem benannten Lokal zur Zeit ein 
Schnupftuch aus Verſehen nach Haufe genom⸗ 
men habe, bin ich dem Perſonal der Cegielski⸗ 
ſchen Fabrik gegen ſolch öffentliches Auftreten 
eine Erwiderung ſchuldig. f 
Ich habe dem betreffenden Reſtaurateur bal 
digſt angezeigt, daß im Fall einer Nachfrage, ich 
ein fremdes Schnupftuch habe, und ſolches jetzt 
in der Wäſche, habe ihm geſagt, daß, wenn es rein 
ſei, ich es dem Eigenthümer zurückgeben würde. auge 95A 
Ich gebe zu, der Fahrlaſſigkeit beſchuldigt zu 
werden, das Schnupftuch nicht ſchon abgegeben 
zu haben, welches auch gewiß ſchon geſchehen 
wäre, hätte ich gewußt, mit wem ich zu thun habe. 

Ich kann ein Auftreten auf dieſem Wege, wel ⸗ 
ches den öffentlichen Skandal hervorruft, nur 
verabſcheuen. j 


H. Oberlaender, 
Schloſſer. = 


5 Entſcheidung: 10 Thaler, 
- 57,000, 40,000, 20,000, 2Zmal 

1.000, 2mal 8000, mal 6000, 
1 5000, 2mal 4000, Amal 
3000, mal 2500, Amal 2000, 
key 1500, 105 mal 1000 Tha⸗ 


Stahr. 


In meinem Deftillationsgefäft findet 
ein junger Man von außerhalb fofort Aufnahme 
als le j 

Poſen, den 2. November 1867. 

L. Schellenberg. 

Ein junger Oekonom, mehrere Jahre 
bei der Oekonomie in Oberſchleſien im 
Dienſte geweſen, auch in der Maſchinerie 
gut bewandert, ſucht vom 1. Dezember 
oder von Neujahr einen Beamten⸗Poſten. 
Adreſſe an den Oekonomen Anton 
Kuballa in Kranowitz, Reg.⸗ Bezirk 
Oppeln Kreis Ratibor. 
Ein anftändiges, junges Mädchen (Landwirth⸗ 
ſchafterin), die ihr Fach aus dem Grunde ver⸗ 
ſteht, deshalb nur ſelbſtſtändige Stellen an⸗ 
nimmt, weiſt nach das Miethsbureau der Frau 
Anders, gr. Ritterſtr. Nr. 7. 


tüchtiger Buchbindergehilfe, 
der im Verglden und in der Galanteric- und 
Lederarbeit etwas 3 leiſten kann, findet 
ſofort dauernde Arbeit be 5 
Ernst Kraus Wittwe, 
Bromberg. 


5 der e mperloſungrbetrat reprä⸗ 
ent die Dee von Einer Mil: 
bon, 108 Tauſend, Sie⸗ 
Abenhundert Thalern. 


y Originallooſe (keine Promeſſen), 
1 4 Thlr., ½% N 2 Thlr., 1% 


halte 1 Thlr., 
Au 
i 


a 
5 beſtens empfohlen. 

äge gegen Baarſendung oder Poſt⸗ 
ſuß, werden prompt ansgeführt und 
zn Gewinnfalle firengite Discre 
\ Ki zugeſichert. Ziehungsliſte jeder 
1 haf, gratis! Da die Betheiligung 
In ſehr große fein wird, wolle man 
j J. raſcheſtens direkt einſenden an 

0. 


angeſtellter berg. Delle Hauptkollekteur, 
* am bu + 


— betrübt an 


RUDOLF MOSSE, 


Berlin, Friedrichsstrasse 60., 
befasst sich lediglich mit der promp- 
testen Beförderung von Inseraten in 
sämmtliche Zeitungen zu Origi- 
nal-Preisen, ohne Porto oder Spe- 
sen zu berechnen. Ueber jedes Inse- 
rat Belag. Bei grösseren Aufträgen 
Rabatt. Compl. Insertions - Tarit gra- 
tis und franco. 


tram in 
mit Kaufmann 


2 N h Goftyn ift eine nen eingerichtete Bäckerei 

Nau ner gelegenen Straße zu 1 5 * — aleusschälle - - 
ein Fr reg 3 wünfet nach Aeg n Gtele. Das Nähere 
N. Zujkierweitz. [bei Herrn A. Moral zu erfahren. 


Börfen-Tefegramme. 


Gd., do. 5%, Provinzial-Obligationen —, do. 5% Kreis-Obligationen 98 Br., 
do. 5%, Dbra-Meliorations» Obligationen 98 Br., volniſche Banknoten 85 
Gd., Schubiner 43% Kreis Obligationen —, polmſche Liquioationsbriefe —. 

[Amtlicher Bericht] Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Nopbr. 
66, Novbr.⸗Dezbr. 643, Dezbr. 1867 und Jan. 1868 64$, Jan. Febr. 1868 
643, Febr. »März 1868 65, Frühfahr 1868 65, 

Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % N (mit Faß) gek. 9000 
Quart, pr. Novbr. 181— 19, Dezbr. 1844, Jan. 1868 19m, Febr. 1868 
19%, März 1868 195, April 1868 191, April u. Mai 1868 im Verbande 20, 

„In der vorgeſtrigen Spiritusnotiz pr. November ſoll es ſtatt 18 15 
heißen 18°/,.. = 

E [Privatbericht.] Wetter: Regen. Roggen 1 pr. 
er & bz., Br. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 644 Gd., J Br. Frühjahr 65 

r. u. Gd. \ 
5 Spiritus rapide ſteigend, gef. 9000 Quart, pr. Nopbr. 183— bz. u. 
— .ꝗ———— Gd., Dezbr. 0 bz. 7 Br., Han. 193 bz. u. Br., Febr. 101 55 Marz 
195 Br., April 193 Br., April⸗Mai 20 bz. u. Br. 


Si . 
"em Schluß der Zeitung ift das Berliner und Stettiner Börfen-Telegramm 
nicht eingetroffen. 


Produkten: Börfe. 

Berlin, 2. Novbr. Wind: WNW. Barometer: 2814 Thermome⸗ 
ter: Früh 4% . Witterung: Herbſtlich rauh. 

Der Verkehr in Roggen war heute ſehr wenig belebt. Auf den laufen ⸗ 
den Monat gab es nicht viel Verkäufer, daher konnte mit geringen Kräften der 
Preis nicht nur Kia ſondern auch noch um eine Kleinigkeit geſteigert wer⸗ 
den. Entferntere Termine ſind gegen geſtern kaum verändert. Effektive Waare 
weder ſonderlich begehrt, noch angeboten, daher in beſchränktem Handel. Die 
Kündigungen, deren heute 8000 Ctr. eirkulirten, finden einſtweilen willige 
Aufnahme bei Spekulanten. Kündigungspreis 723 Rt. 

Weizen eher etwas matter und beſonders au 1 5 Lieferung billiger ver⸗ 
kauft. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 88 Rt.“ 

Hafer wurde ftärker offerirt und verfiel in matte Haltung, nur Früh ⸗ 
jahrslieferung blieb feſt. : 

Rüböl ift abermals etwas beſſer zart: obſchon eine neue Kündigung 
von 2800 Ctr. in Umlauf kam und trotz ſehr flauer Amſterdamer Kurſe. Kün⸗ 
wanne 11%, Rt. En 

pirttus hat ſich heute nicht unweſentlich im Werthe gehoben. Das 
reduelrte Quantum, welches heute in der Kündigung eirkulirte, ſcheint zu ener⸗ 
giſchem Kaufen angereizt zu haben. Gekündigt 90,000 Quart. Kündigungs- 
preis 19 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 88104 Rt. nach Qualität, gelber ungar. 
924 Rt. bh pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 88 Rt. bz. u. Gd., Nopbr. Deibr. 
88 1 d, e 90 a8 bz. 1 

oggen loko pr. 2000 Pfd. 71 t. bz., per dieſen Monat 72} a 
1 Rt. bz., Novbr.-Dezbr. 70} . Auril-Dr 693 a f bz u. Br., 4 Gd. 

Serſte loto pr. 1750 Pfd. 40.57 Rt. nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. ge Rt. nach Qualität, 32 a 324 Rt. 
1 = dieſen Monat 313 Rt. bz., Novbr.»Dezbr. 81 a } bz., April-Mai 32 


ai- Juni 32} a } bz. 

Kochwaare 68—78 Rt. nach Qualität, Butter» 
Mittel- 71 Rt. bz. 
Pfd. 81—87 Rt. 


Rt. 
Rab ol loto pr. 100 Pfd. ohne Faß 113 Rt. Br., per dieſen Monat 11} 
a 1 ½ , Rt. bz., Niobe. Ber. 1 * 4 a ½ bz, Dezbr.⸗Jan. 114 a m bz. 
Jan. Febr. IJ a; a bz., April 
Leinöl loko 14 Rt. Br. 


5 —_Bojener Marktbericht vom 4. November 1867. 
0 5 bis 
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eſſel zu 16 Metzen 3 
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. Wes en 5 
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foren, ſchwere Sorte 
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Nolden! Faß zu 4 Berliner Quart. 
Klee, der Centner zu 100 d 
, ie . 
dito dito 
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Die Markt⸗Kommiſſion. 


r en pr. 100 Quart à 80%, Tralles, 
r. 1867 


* in Geſchäft. 
10 2 9 90 a bis — Ua . 
18 » 16 ” A I a 


elt be- ese 
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D l ee FEST EN Spiritus pr. 8000%/, loko ohne Faß 191 Rt. bz., abgel. Kündigungs- 
. 8 Markt- Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirttuspreiſe. Har. W . 10 Fall diefen Monat 18% a 194 Mt. bz., Br. u. Gd. Nonbr.. 


3 „Br u. Gd. Dezbr. Jan. 194 a 7% bz. u. Gd. $ Br. 
. bz u. Br. J Gd. 
= Pörſe zu Poſen . Fun. Gr, fed 
N am 4. November 1867. 

ends. Bofener 4% neue Pfanbbriefe 85} Br., do. Rentenbriefe B9% 


* 


* 
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Charakter und ſeine freundſchaftliche 
Kollegialität laſſen ein ſchönes und 
werthes Andenken zurück. 
Poſen, den 4. 
Das Kollegium des Königl. 
Kreisgerichts. 


Heute Abend um 5 Uhr entriß uns der 
unerbittliche Tod nach längerem Leiden im 
elterlichen Haufe zu Eckſtelle, unſern theu- 
ren, unvergeßlichen Gatten, Sohn, Bruder 
und Schwager, den Königl. Kreisrichter 
und Landwehr⸗Lieutenant 
im noch nicht vollendeten 33. Lebensjahr 

Dies zeigen ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung, um ſtille Theilnahme bittend, tief» 


Eckſtelle, den 2. November 1867. 
Auswärtige Familien ⸗Nachrichten. 
Verlobungen. 


mit Herrn Jahrſetz in Fürſtenwalde, Frl. Anna 
a mit Hrn. Kollähme in Fürſtenwalde, 


Frl. Bertha Toefflinger mit Kaufm. Otto Ber- 
vun di a Anna rag 
eduard Herrnberg in Berlin. Halli 
Verbindungen. Prediger A. Mylius in züglich Albert 
Werder mit Fräul. Anna Lange in Alt-Geltom, 
Premier⸗Lieut. 


eute Morgen 2 Ühr beſchenk te mich meine in Berlin, Wattenfabrikant Wicker in Berlin, 

geliebte Frau Helene geborene Wandelt mit Regierungsrath Grünert in Stargard i. Pomm., 

einem muntern Töchterchen. 
Glatz, den 2. November 1867. 


Naglo, 

Lieutenant im 3. Oberſchleſiſchen Infan- 
terie⸗Regiment Nr. 62. 
in Berlin, Portepeefahnrich Arthur Wagener in 

Das unterzeichnete Kollegium be⸗ 
klagt tief das frühe Dahinſcheiden 
ſeines braven und tüchtigen Amtsge⸗ 
noſſen, des am 2. d. M. verſtorbenen 
königl. Kreisrichters Herrn Carl 


Hotelbefiger Carl Martin Reiß in 7 
Geh. Regiſtrator a. D. Hermann Niede in Ber ⸗ 
lin, verw. Frau Mühlenbeſitzer Sabine Regens- 
purg in Pankow, Kaufmann Emil Krebs in 
Berlin, Frau Juſtizräthin Adler geb. Dantziger 


Oſchersleben, Frau Kreisgerichtsdirektor Emma 
Kinderling gb. Bock in delligenſtadt. 


Volksgarten-Saal. 


Mittwoch den 6. November 1867 
Abends 7½ Uhr: 


IV. Sinfonie-Concert. 
Das Programm bringt die nächſte Zei⸗ 


tung. 
5 Billets für 15 Sgr. ſind zu haben 
in der Hof⸗Muſikalienhandlung der Herren 


Ed. Bote & 6. Bock. 


Kaſſenpreis 5 Sgr. 
W. Appold. 


„Noe Ga u 
Liederhalle. 
Volksgarten - Salon. 
Dienſtag, den 5 November 
große Vorſtellung 
der Sänger, Tänzer, Akroba⸗ 

7 ten x. 2 
789555 e | 
Die MENEE Sendung ect Kulm⸗ 
bacher Lagerbier empiest as or⸗ 
Dümke, 


vorm. . G. Woljf, 
Wilhelmsſtr. 17. 


Sein echt richterlicher 


ovember 1867. 


arl Stahr, 


Die Hinterbliebenen. 


Frl. Bertha Amoulong| _ 


C. v. Thielau mit Frl. Eckhardt 


Stettin, 2. Novbr. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Trübe, + 
9 R. Barometer: 27. 10. Wind: SW. > 
Weizen wenig verändert, p. 2125 Pfd. gelber 95—104 Rt., p. 83,f85- 
vfd. gelber pr. Novbr. 993 Rt. bz, Br. u. Gd. Frühl. 96, 968 bz., Gd. u. Br. 
Roggen etwas höher, p. 2000 Pfd. loko 70— 73} Rt., pr. Novbr. 72, 
855 5 12 Rt. bz. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 70 Br., 691 Gd., Frühjahr 693 
r. u 


Gerſte p. 1750 Pfd. loko Oderbr. 53.—533 Rt. bz, ſchleſ. 54 —55 Rt. bz. 


Rt 
8 e 825 PR 
eizen en erſte afer 
95--102 Per 5054 31—36 
Heu 15—25 Sgr., Stroh 7—8 Rt. 
Kartoffeln 22—25 Sgr. 
Rüböl matt, loko 114 
Novbr.⸗Dezbr. 11} Br., n Il} bz., April-Mai 1 Gd. $ Br. 
Rapskuchen, hieſige 2} Rt. bz., fremde frei Bahn 2 Rt. 4 Sgr. 5 
Spiritus feſter, loko ohne Faß 193, 4 Rt. bz., pr. Novbr. 19, 198, f, 
1 Rt. bz., Frühſahr 204 Gd. 
5 Angemeldet: 150 Wiſpel Roggen, 1000 Centner Rüböl, 30,000 Ort. 
piritus. 
Regulirungspreiſe: Weizen 99 Rt., Roggen 724 Rt., Rüböl 
11% Rt., Spiritus 193 Rt. 
Petroleum ih t. bz. 
Hering, ſchott. Crown⸗ und Fullbrand 113 Rt. tr. bz., in halben Ton⸗ 
nen 12 Rt. tr. bz. (Oſtſ. Stg.) 


Breslau, 2. Novbr. [Tagesbericht.] Wind: Weſt. Wetter: 
Regnigt, früh 8o Wärme. Barometer: 27° 74, — Am heutigen Markte 
zeigte Nic die Stimmung für Getreide etwas fefter, der Geſchaftsverkehr blieb 
jedoch beichräntt. 

Weizen vereinzelt beachtet, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 101—109.— 
116 Sgr., gelber 100108112 Sgr., feinfter 2-3 Sgr. über Notiz bez. 

85 25 og gen zeigte etwas feſtere Stimmung, wir notiren p. 84 Pfd. 80— 
r. 
Her ſte ſchwach preishaltend, wir notiren p. 74 Pfd. 57— 66 Sgr., weiße 
darüber bezahlt. r 
afer matt, p. 50 Pfd. 3537 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bez. 

dalfenfenz le. Kocherbſen gefragt Angebot mangelhaft, 7883 
Sgr., Futtererbſen a 7278 Sg: p. 90 Pfd. 

Wicken owe ale, en 8 

Bohnen ſchwach beachtet, p. 88 — r., feinſte über Notiz. 

N begehrt, p. 90 Pfd. 47—50 Sgr. ne 5 

821 weigen 1 — in Pfd. en Sgr. 55 

elſaaten in feſterer Stimmung, Winterraps p. 150 Pfd. 190.— 
200-206 Sgr., Winterrübſen 182—192— 198 Sgr. I 
176—186— 188 Sgr., Leindotter 152—162— 178 Sgr., feinſte Sorten 
über S0 rg 5 

agle in gut preishaltend, wir noti 8 . Brutto 668 
64 Rt., feinfte Sorten über Notiz Begablt. 2 b 
anfſa men wenig beachtet, p. 60 P 


Erbſen 
66—73 Rt. 


Brutto a 50—55 Sgr. 
apskuchen begehrt, wir notiren a Per Sgr. p. Ctr. 


Leinkuchen 80.—85 Sgr. p. Et. 
a roth 185—144—15, weiß 14—16_ 18 


K . wenig angeboten, 
Kartoffeln 34— p. Sack a 150 Pfd. Brutto, 14 
p. Mete ffeln 34-38 Sgr. p. Sa 2 Ser. 
Breslau, 2. Novbr. [Amtlicher Produkten. Börfenberict. 
Kleeſaat rothe unverändert, ordin. 11-12}, mittel 13-137, fein a 
142, hochfein 15 — 154. . 
Rog ae 2000 Pfd.) höher, gek. 1000 Ctr., 
Gd., Nabe. ezbr. 64 Gd. u. Br., Dezbr.⸗Jan., Ian. Febr., Febr. 
und März- April 64 Gd. u. Br., April⸗Mai 63 — 64.635 bz 
Weizen pr. November 89 Br. - 1 


. * loko p. 1300 Pfd. 345 — 35 Rt., pr. Frühſahr p. 47.50 pfd. 344 


Rt. Br, pr. Novbr. 114, W, 8 bz. u. Br., 


pr. Novbr. 644 Merz f 


KR 
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_ 
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Gerſte pr. November 56 Br. 
NN pr. November 50 Br. 
aps pr. November 95 Br. h , 

Rübö! höher, get. 900 Etr., loko 104 Br., abgel. Kündigungsſcheine 
104 5 pr. Novbr. und Novbr.⸗Dezbr. ag 121 Dezbr.⸗Jan. 103 Br. u. 
Gd., Ian.» Febr. II bz. Febr.⸗März 113 1 pril⸗Mal 114.—3 bz. u. Br. 

Spiritus feſt, ge. 20,000 Quart, lolg 186 Br. 18} d., pr. Novbr. 
und Novbr; » Dezbr. 184 Br., J Gd. * 185 Gd. u. Br. 


* Zink ohne Umfag. e e 
2 reiſe der Cerealien. 
2 (deſtſe hr A dad e Kommiffien. 

* Breslau, den 2. November 1867, 


feine mittel ord. Waare. 


en 


. Weizen, weißer 112116 108 102-106 Sgr. 
8. do. gelber - 110-112 106 100-104 / 
%% 83 82 80-831 ( 
2 Bere Koh: 62—66 60 5758 08 
i gie rs 37 36 35 1 
15 fen . 78-82 76 72274 
ir Notirungen der von der Handelskammer ernannten Konnnifjion zur Feſtſtellung 
8 der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Raps 206 Sgr. 198 Sgr. 188 Sgr. 
Winterrübſen 196 186 178 
Sommerrübſen 184 174 164 
CC 10 170 ,» 160 » 


; (Brest. Hdls.⸗Bl.) 
g Magdeburg, 2. Novbr. Weizen 90--96 Rt., Roggen 74—75 
, Herſte 5450 Rt., Hafer 324— 334 git. 


u * Kartoffelſpiritus. Lokowaare bedeutend beſſer, Termine ſtill Loko 
* ohne Jaß 194 Rt., pr. Novbr.⸗Dezbr. 194 Rt., Dezbr.-Jan. 193 Rt., Ian.- 


En Febr. 194 Rt., Febr.⸗März 195 Rt., Märj-Mpril 20 Rt., April-Mai 20} 
. Rt., Mai- Juni 20 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. 


pr. 100 Quart. 
5 1 Rübenſpiritus. Loko 18 Rt. bez. (Magdb. Ztg.) 
he 75 Bromberg, 2. Novbr. Wind: SW. Witterung: Trübe. Mor- 
„ gens 4% Wärme. Mittags 7 Wärme, 


Weizen 124 128pfd. del, 81 Pr 6 Lth bis 83 Pfd. 21 Lth. gollge· 
Kr wicht) 90.96 Thlr., 129 131pfd. hol. 1 Bid. 14 Lth. dis 85 Pfd. 13 th. 
ZBeoollgewicht) 99-101 Thlr. Beinfte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 


* 


Roggen 118.122 pfd. Holl. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 th. Zollge⸗ 
wicht) 67 —68 Thlr., ſchwerere Nuala Thlr. babe * 9 
Spiritus 213 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Köln, 2. Novbr., Nachmittags 1 Uhr. Rauh. Weizen behauptet, loko 
10, pr. November 9, 8, pr. März 9, 12 (2000 Sack). Ro 2. feſt, loko 7, 


25, pr. Nopember 7, 20, pr. März 7,20, Rüb öl loko 1275, pr. Mai 13. 

amburg, 2. Novbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt. Weizen und Roggen loko ohne Begehr, Weizen auf Termine 
ohne alle Kaufluſt. Pr. Novbr. 5400 Pfd. netto 174 Bankothaler Br., 173 
Gd., pr. Novbr.⸗Dezbr. 170 Br., 169 Gd. Roggen pr. Nopbr. 5000 Pfd. 
Brutto 129 Br., 1285 Gd., pr. Novbr.-Dezbr. 128 Br., 127 Gd. Hafer 
fehr ruhig. Rüböl unverändert, loko 243, pr. Mai 25. Spiritus ohne 
Kaufluft, 273. Kaffee feſt. Verkauft 2000 Sack Santos. Zink feft, 
aber geſchäftslos. 

Paris, 2. Novbr., n Rüböl pr. Novbr. 96, 50, pr. 
Novbr.» Dezbr. 97, 00, pr. Ianuar-April 97, 00. Mehl pr. Novbr, 88, 50, 
pr. Novbr.»Dezbr. 87, 75. Spiritus pr. Novbr. 62, 00, matt. 

Amſterdam, 2. Novbr, Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Roggen 
pr. Mai flau, 297, ſonſt geſchäftslos. . 

Antwerpen, 2. Novbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Petro⸗ 
leum- Markt. (Schlußbericht.) Weichend, matt und ſtille. Raffin., Type 
weiß, loko 49 a 48 bez., pr. Dezbr. 493 bez., pr Januar 50 bez 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 


Datum. Stunde.] Barometer 199° Therm. Wind. + Woltenform. 


Leinöl! loko 13 Spiritus loko 23. 


über der Oſtſee. 


2. Nov. Nachm. 2 27° 9% 58 + 607 | WB 2-3 trübe. Cu-st., Cu. 
2. Aubnds. 10 27° 10% 17 | -+ 4% NNW 2.3 trübe. Ni y) 


3. Morg. 6 28° 0% 80 + 106 NNW 2.3 halb heit. St., Cu. 
3. . Nachm 2/28, 346 | 4407 NW 2 beit. Cu-st,, Cu, 
3 0 0 28, 2% 47 ＋ % SW 2.3 ganz heiter. 

4 Morg 6 27 11% 99 | + 31 W 3krübe. St.) 

1) Regenmenge: 75 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
5 5 g . R u . 


’ 


Waſſerſtand der Warthe. 
Bofen, am 3. Roobr. 1867 Bormittage 8 Uhr 2 beg 9 55 
Telegramme. > 
Paris, 3. Nov. Abend. Die „France“ ſagt: Die franzöſſſch 
Regierung kaun mit Italien nur unter folgenden Bedingungen Ine 
er Pom 


handeln. Keine a e Uuter irgend wel 
ne Stipulation, daß Italien gleichzeln 


Zweideutigkeit zu vermeiden, u die Regierung im Kirchenfta 
weder zu irgend einem Akte zu ermnthigen, der die Sa, 
lage verändern könnte noch einen ſolchen anzunehmen. Sie En 
ſchließung entſpricht dem Wunſche der Regierung, eine zufriedene 
lende definitive Löſung der römischen Frage fpäteren Vereinbarung 
vorzubehalten. . N ‘ 
„Die Einberufung weiterer Altersklaſſen aus der Reſerve ſoll d 
nächſt bevorftchen. Die Unterhandlungen mit Garibaldi, um den“ 
ben zum Rückzuge auf italieniſches Gebiet zu bewegen, dauern MT 


5 * — nn nn = Pe — — man. * er st 170 N — 8 1 —— * — — — —é— e 
Er Ausländiſche 84 G Berl.⸗Stet. III. Em. | 83 b 1. II. Em. b Ruf. 7 
55 j ſonds⸗ l. Aktienbär 9 Oeſtr. Metakliqued 5 | 46 etw B ve v. St.gar.)4 | 954 8 VI 82 III. Em. 914 bi Star — 40 22 
1 do. National-Anl, a 1 * [b 44 — — er L 
Ba Berlin, den 2. November 1867. |)" vr hr 8 IE Cöln⸗Minden 1 — 8 Gold, Silber und Papiergel? 
2 orddeutſche 1 do. Em. ä — —u— — 
k Preußiſche Fonds. Oeſtr. Kredit do, 5 31711 bz er — 
K Pomm. Ritter do. 4 0 & Eiſendahn ⸗ Aktien. Loulsd er 
— Saiten: a e e ee, Dee 
Ra antd- ö AL reuß. Bank⸗Anth. | 1 25 . > 
da. , 56, 5740 97° 65 A 8 114 8 7912578 2 . n 0 
. do. 56 Engliſche Ant. 10158 1. 12 © 
se 2 1864 = |R.Ruff. Egl.Anl s 20 W 
8 2 50, 5 erden 5 8 % 
8 8 do. 1864 h 
f do. 18624 89 do. engl. 5 a G 
Präm. St. Anl. 1855 3 A 1.4864 5 Henkel) il . — Mosco-Rjäfan S. g. 0. (einl, in Lelpz.) — 294 G 
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